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Neue U-Boots-Erfolge
Berlin, 17. Dez. (Amtlich.) Eines unſerer Unter

Feboote, Kommandant Kapitänleutnant Roſe, hat am
Dezember im Aermelkanal den amerikaniſchen Zer-
er „Jacob Jonès“ vernichtet und dabei zwei
Atroſen gefangen genommen. Das Boot hat dann den

Undelsverkehr mit gutem Erfolg bei ſtärkſter feindlicher
cgenwirkung angegriffen und dabei insgeſamt acht

Sampfer mit über
22000 Br.-Reg. To.

Allein vier größere Dampfer ſind ihm aus ſtark
zum Opfer gefallen, darunter derſerſenkt. viſſcherten Geleitzügen

Haliſche Dampfer „Weſtlands“ (3112 Tonnen), mit
hohle von Leith nach Nantes und der engliſche Dampfer
Nyanza“ (4053 Tonnen). Ein einzeln fahrender, be
Paffneter Dampfer wurde aus ſtarker Bewachung heraus-
ſchoſſen. Gegen den engliſchen Dampfer „Earls-
oord“ (2353 Tonnen), der durch Bewachungsfahrzeuge
geſichert unter der engliſchen Küſte weſtwärts fuhr, wurde
in Torpedotreſfer erzielt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Friedensverhandlungen
Berlin, 7. Dez. (Amtlich.) Die Regierungen

Deutſchlands, Oeſterreich Ungarns, Bul-
gariens und der Türkei werden bereits in den
nächſten Tagen in Friedensver handlungen
mit Rußland eintreten. Die Abreiſe der deutſchen Be
vollmächtigten erfolgt demnächſt. Unverbindliche
KForbeſprechungen über die Friedensbedingungen
zwiſchen den ſchon in BreſtLitowsk anweſenden Vertretern
der beteiligten Regierungen ſind bereits im Gange.

Staatsſekretär Dr. v. Kühlmann
reiſt nach BreſtLitowsk

Serkin, 17. Dezember. Die „Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ meldet: Wie wir hören, wird ſich der Staats
ſekretär Dr. von Kühl mann im Laufe der Woche zu den
Friedensverhandlungen nach BreſtLitowsk begeben.
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et Die Wahlen zur Petersburger Duma
Meter Berlin, 17. Dez. Laut telegraphiſcher Berichtigung er-

hielten bei den Wahlen zur Petersburger ſtädti-
ſchen Duma die Bolſchewiki 188, die Sozialrevolutionäre
20 Sitze.

Tſchit'cherin freigelaſſen
Amſterdam, 17. Dez. „Algemeen Handelsblad“ er-

fährt aus London daß Tſchitſcherin, den die Bol-
ſchewiki- Regierung zum ruſſiſchen Geſandten in England
ernannt hat, freigelaſſen worden ſei. Die engliſche
Regierung hat ſich geweigert, ihn nach Petersburg zurück-
zuſenden.
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Der türkiſche Heeresbericht
insli pom 16. Dezember. Pälaſtina-Front: Oeſtlich Beit Anrul
er de Fuka haben wir einen feindlichen Poſten auf und brachten einige
Mitgli Gefangene ein. Oeſtlich Jeuſalem nahmen wir eine vom Feinde
ſe wi beſetzte Höhe. Ein erneuter Angriff gegen unſeren linken Flügel
ovembe e abgeſchlagen.f Drei Maſchinengewehre blieben in unſerer

Hand.
Das bei Antalig am 13. Dezember verſenkte Schiff war der

bewaffnete franzöſiſche 1200 Tonnen-Dampfer „Pars“. Außer
Land dieſem Schiff wurde am gleichen Tage ein mit Maſchinen

er; u gewehren bewaffnetes feindliches Motorboot verſenkt.
für d Die bevollmächtigten Vertreter der Oberſten Heeresleitungen

der Türkei, Deutſchlands, Oeſterreich-Ungarns und Bulgariens
einerſeits und die Bevollmächtigten der ruſſiſchen Oberſten
Heeresleitung andererſeits haben am 15. Dezember 1917 in
Vreſt-tLitowsk den Waffenſtillſtandssvertrag
unterzeichnet. Der Waffenſtillſtand beginnt am 17. Dezember
mittags und gilt bis zum 14. Jannar 1918 für die Dauer von
28 Tagen. Er unfaßt alle Streitkräfte der Verbündeten und der
Ruſſen von der Oſitſee bis zum Schwarzen Meere und die Streit-
kräfte auf dem Schwarzen Meere und an den osmaniſchen Fronten
in Aſien. Falls er nicht mit ſiebentägiger Friſt vor ſeinem Ab
lauf gekündigt wird, dauert er auch vom 14. Januar 1918 auto
matiſch fort. Die Friedensverhandlungen beginnen unmittelbar
nach Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes. Der Verkehr der
Handelſchiffe auf dem Schwarzen Meere iſt frei. Eine Sonder-
kommiſſion iſt beauftragt, die nötigen Entſcheidungen betreffs
einer Begrenzungslinie für die Seeſtreitkräfte und für die Feſt
ſesung ungefährlicher Routen für den Verkehr von Handels
ſchiffen zu treffen.
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Der Bericht des Großen Hauptquart:ers

Großes Hauptquartier, 18. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplah

Bei Sturm und Schneetreiben blieb die Artillerie-
tätigkeit mäßig. Jn Flandern und weſtlich von
Cambrai trat am Abend geringe Feuerſteigerung ein.

Erkundungsabteilungen brachten an der engliſchen
Front, nordweſtlich von Pinon, auf dem Oſt ufer der
Maas und ſüdöſtlich von Thann eine Anzahl Engländer
und Franzoſen ein.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaßß
Nichts neues.

Mazedoniſche Front
Jm Cernabogen und zwiſchen

Doiran-See lebte das Feuer zeitweilig auf.

Italieniſche Fronk
Zwiſchen Brenta und Piave vielfach lebhafte

Artillerietätigkeit. Oeſtlich vom Monte Solarolo
wurden Teile der feindlichen Stellung genommen.

Der Erſte Generalquartiermeiſter.
Ludendorff.

Verſenkt
Kopenhagen, 16. Dez. Das Miniſterium des Aeußeren

meldet: Der däniſche Dampfer „Peter Willembes“,
auf einer Kohlenfahrt zwiſchen England und Dänemark, iſt in
der Nordfee verſenkt worden. Der Kapitän und 16 Mann
der Beſatzung ſind in Newcaſtle gelandet; der erſte und der zweite
Maſchiniſt wurden getötet.

Wardar und
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Bern, 17. Dez. „Corriere della Sera“ meldet: Auf
der Höhe von Acireale ſind zwei Dampfer zu
ſammengeſtoßen, von denen einer, der japaniſcher
Nationalität war, geſunken iſt. Der andere konnte ſchwer-
beſchädigt Meſſina erreichen.

Toulon, 17. Dez. (Agence Havas.) Der Zweimaſtſchoner
„Marie Luiſe Eliſabeth“ iſt im Sturm mit Mann und
Maus untergegangen.

Rotterdam, 17. Dez. „Magasboode“ meldet: Der Küſten
dampfer „Donſol“ aus Manila iſs geſunken. Der engliſche
Segler „Nuby“ iſt geſunken, der Segler „Diamondfield“
iſt an der Küſte von Florida wrack geworden, der Dampfer
„James S. Dunham“ (4795 Br.-To.) iſt in der Nähe von
Detroit geſunken. Das franzöſiſche Schlepypboot „La Florida
(111 Br.-To.) iſt geſunken, der franzöſiſche Schoner „L a
Marne“ wird vermißt und iſ wahrſcheinlich verloren. Der
belgiſche Dampfer „Elſa Alexander“ (678 Br.-To.) iſt ge
ſunken. Der japaniſche Dampfer nyunu Maru Nr. 4“ (144
Br.-To.) iſt geſunken, die griechiſche Bark „Conſtantinos“
(396 Br. -To.) iſt geſunken. Der ſpaniſche Segler „Louiſa“ iſt
geſſrandet und vermutlich wrack.,

Das Ergebnis des Luſtkampfes im November
Berlin, 17. Dez. Jm November verloren unſere

Gegner durch die Tätigkeit unſerer Kampfmittel auf
ollen Fronten im ganzen 205 Flugzeuge und
22 Ballone. Wir baben demgegenüber 60 Flugzeuge
und 2 Ballone eingebüßt. Davon ſind 33 Flugzeuge jen-
ſeits der Linien verblieben, während die anderen 27 über
unſerem Gebiet verloren gingen. Auf die Weſtfront allein
entfallen von den 205 außer Gefecht geſetzten feindlichen
Flugzeugen 167, von den 60 deutſchen: 44. An der italieni-
ſchen Front haben wir 26 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen
und zehn eigene eingebüßt. Jm einzelnen ſetzt ſich die
Summe der feindlichen Verluſte folgendermaßen zu
ſammen: 150 Flugzeuge wurden im Luftkampf, 38 dürch
Flugabwehrkanonen, 4 durch Jnfanterie abgeſchoſſen,
13 landeten unfreiwillig hinter unſeren Linien. Von
dieſen Flugzeugen ſind 85 in unferem Beſitz, 120 jenſeits
unſerer Linie erkennbar abgeſtürzt

Ausdehnung der engliſchen Dienſtpflicht
Berlin, 18. Dez. England will angeblich ſein Mili-

tärgeſetz und die Dienſtpflicht bis zum 46. Lebens
jahre ausdehnen. Die Vorlage ſoll bei Parla
mentariern aller Richtungen auf ſtarken Widerſpruch ſtoßen.

Tirpitz: Engliſcher Arbeiter will vor allem deutſchen Arbeiter beſiegen, der ihm an Fleiß, Sildung, r r
legen. England bekämpft deutſche Arbeit und nennt das ſchlau und geſchickt „Militarismus.“

Geichäftsſielle in Berlm und Berlmer Schrutleuung:
Bernburger Swratze 30. Fernrun Amt Kurtürft Nr. 6200

Druct und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Feindliche Stellungen an Monte Solarolo geuommen

waffenſtillſtand
und FHriedensverhandlungen

Mit einer Zielſtrebigkeit und Entſchloſſenheit, der man
die Anerkennung nicht wohl verſagen kann, haben die Maxi-
maliſten es verſtanden, ſich in der Macht zu behaupten und
ihre Herrſchaft allmählich faſt über das ganze Rußland aus
zudehnen. Damit war für unſere Regierung die erforder-
liche Vorausſetzung geſchaffen, mit den Petersburger Macht-
habern über den von ihnen vorgeſchlagenen Waffenſtill-
ſtand zu verhandeln, und am, 3. Advents-Sonntage haben
die beiderſeitigen Bevollmächtigten denn auch in Breſt-
Litwosk den diesbezüglichen Vertrag unterzeichnet. (Die
Einzelheiten des abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes haben
wir heute früh veröffentlicht. Die Schriftl.)

Jm ganzen deutſchen Volke wird man die Nachricht von
den glücklich beendeten Verhandlungen mit aufrichtiger
Freude zur Kenntnis nehmen. Die Genugtuung darüber
wird um ſo größer ſein, als die Weſtmächte alle Hebel in
Bewegung geſetzt haben, einen deutſchruſſiſchen Waffen-
ſtillſtand zu vereiteln, zum mindeſten aber die Verhand-
lungen in die Länge zu ziehen. Jm Hinblick auf das un-
mittelbar vor der Tür ſtehende Weihnachtsfeſt konnte des-
halb dem deutſchen Volke und ſicherlich wohl mehr noch
den Völkern Rußlands in der Tat kein beſſeres Feſt-
geſchenk von den beiden Regierungen gemacht werden, als
die nunmehr erfolgte Einſtellung der Feindſeligkeiten
Denn wenn der Waffenſtillſtand auch noch nicht den Frieden
ſelber bedeutet, ſo klingt es doch heute wie ein erſtes Frie
densläuten durch unſere Herzen, und die Hoffnung ſcheint
berechtigt, daß wenigſtens das nächſtjährige Weihnachtsfeſt
wieder unter dem Zeichen der Botſchaft ſtehen wird: Friede
auf Erden!

Die nunmehr bevorſtehende Einleitung von Friedens
verhandlungen zwiſchen Rußland und Deutſchland macht
mit einem Schlage die in den verfloſſenen dreieinhalb
Kriegsjahren ſo heiß umſtrittene Frage der Kriegsziele
akut. Handelt es ſich zunächſt auch nur darum, unſere Zu-
kunftsſicherungen, zu deren Erſtreitung wir in den Kampf
gezogen ſind, nach Oſten abzugrenzen, ſo liegt es doch auf
der Hand, daß gerade die Geſtaltung der Dinge im Oſten
von weiteſtreichendem Einfluß auf die Löſung auch unſerer
weſtlichen Kriegsnotwendigkeiten ſein muß: Die Grundlage
auf der eine Verſtändigung mit Rußland zuſtande kommen
dürfte, iſt ja in den verſchiedenen Erklärungen der Maxi-
maliſten und der Vertreter der verbündeten Mittelmächte
bereits in allgemeinen Umriſſen vorgezeichnet, und man
darf annehmen, daß im Rahmen der darin gegebenen
Richtlinien ein endgültiges Einvernehmen herbeizuführen
wäre. Danach würde alſo Polen aus dem ruſſiſchen
Staatsverbande ausſcheiden, und ebenſo würden die drei
Oſtſeeprovinzen Kurland, Livland und Eſthland nebſt dent
dazugehörigen Litauen die Möglichkeit erhalten, im. Wege
des ſogenannten „Selbſtbeſtimmungsrechtes“ in diefer oder
jener Form ihren Anſchluß an Deutſchland zu ſuchen. So
einfach nun auch eine ſolche Löſung auf den erſten Blick
erſcheint, ſo ſehr ſtarrt das Problem bei näherer Betrach-
tung von Schwierigkeiten, und es wird der ganzen Ge
ſchicklichkeit der deutſchen Unterhändler bedürfen, gerade
dem dehnbaren Begriff des Selbſtbeſtimmungsrechtes jede
Spitze abzubiegen, die geeignet ſein könnte, ſich gegen
deutſche Jntereſſe zu kehren. Es wäre deshalb dringend zu
wünſchen. daß deutſcherſeits für die Friedensverhand
lungen die beſten und erfahrenſten Unterhändler beſtell:
werden, über die wir verfügen. Vor allem jedoch darf man
erwarten, daß die Regierung nun endlich das ſeit Jahren
verpfändete Wort einlöſt und dem deutſchen Volke volle
Klarheit darüber gibt, wie ſie ſich eine Sicherung nach
Oſten denkt, ein Schritt, der ihr um ſo leichter fallen
ſollte, als nach der Erklärung der Maximaliſten das Er
gebnis- jedes einzelnen Verhandlungstages ruſſiſcherſeits
ja ohnehin veröffentlicht werden wird. i

Gleichzeitig mit Rußland hat auch Rumänien einen
Waffenſtillſtand mit den Mittelmächten abgeſchloſſen, ſo daß
auch hier die Kriegszielfrage in ihr entſcheidendes Stadium
eingetreten iſt. Sie befriedigend zu löſen, iſt im weſent
lichen Sache unſerer Verbündeten, die dabei der deutſchen
Unterſtützung im vollen Umfange ſicher ſein können.
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zu fein einmal darauf hinzuweiſen, de dieſes immer
noch nicht mit Sicherheit den Frieden bedeutet. Denn die
Friedensverhandlungen können ſich zerſchlagen; es braucht
nicht unbedingt zu einer Einigung zu kommen. Und was
dann? Ja, dann geht der Kampf nach Ablauf des Waffen
ſtillſtandes eben weiter. wie es in vielen geſchichtlichen
Fällen geweſen iſt. Wir müſſen daran denken, daß die
übrigen Ententegenoſſen, voran England, Frankreich und
Amerika, alle Mittel verſuchen werden. in Rußland
ſelbſt Zweifel und Zwietracht zu ſäen, dem auf Rußlands
Boden herabgeſtiegenen Friedensengel einen gehörigen
Knüppel zwiſ die Beine zu werfen; damit ein Weiter
öluten Rußlands herbeizuführen.

So kennzeichnen Waffenruhe und Waffenſtillſtand
wohl als eine Brücke, aber dieſe überſpannt noch einen
weiten Abgrund, in dem die Entente ſich bemüht, Spreng-
ladungen an die Brückenpfeiler zu Fpen An uns iſt es,
dieſen Machenſchaften mit Ruhe ohne übertrie-
bene Hoffnungen zu begegnen: Wos noch nicht iſt, kann
werden, aber es muß nicht.

Hieran wollen wir denken, bis uns die Erefanfſſe eines
Veſſeren belehren.

Jameſon
Von Dr. Freiherr p. Mackan.

Am 26, November iſt Sir Leander Starr Jameſon ge
ſtorben. a örtigen Sturmgang des Weltkrieges
und der Weltpolitik, da die Gebäude gewaltiger Reiche in
den Grundmauern wanken und das Gleichgewicht der
Mächte wie nach neuen kosmiſchen Geſetzen ſich verſchiebt,
iſt wenig Zeit für den Rückblick zum Wirken und der Be
deutung einzelner Männer, die in der Vorgeſchichte dieſer
Kriege eine hervorragende Rolle geſpielt haben. Dennoch
verdient das Wirken des Mannes, der den berüchtigten Raid
ins Burenland unternahm, eine kurze Erinnerung: gewiß
nicht als geiſtig und perſönlich hervorragende Perſönlich-
keit, ſondern darum, weil er mehr als irgendein anderer
für den Schlag der modernen politiſ Führer Groß
britanniens typiſch iſt, denen die Hauptſchuld an dem bluti
gen Vernichtungskampf der europäiſchen Völker zufällt, und
weil ſein Auftreten und Wirken in ſchärfſtem Licht die
h Quellgründe dieſer Weltdämmerungstragödie
artfhe

Der kränkliche, arme, als Arzt gus gebildete Sohn eines
Pfarrers wandert 1878 nach Kimberley aus, zu dem damals
das Diamantfieber Abenteurer von aller Herren Länder an
lockte. Sein Beruf bringt ihm nicht viel ein; beſſeren
Nebenverdienſt trägt ihm die Beteiligung am „ungeſetz-
lichen Diamanthandel“ ein, will ſagen am Vertrieb der von
den ſchwarzen Arbeitsſklaven geſtohlenen Edelſteine, Zu
kleinen Vermögen gekommen, wird er der Sekretär von
Cecil Rhodes, deſſen 1888 gegründete De Beer Conſolidated
Mines Ltd. alsbald das ganze wirtſchaftliche und politiſche
Leben der Kapkolonie diktatoriſch beherrſcht. 1900 iſt
Jameſon Direktor der Geſellſchaft und damit ein gemachter
Mann, den jedoch Glück und Ehrgeiz nicht ruhen laſſen und
der ſich zu größeren Dingen berufen fühlt. Gerüchte gehen
um, daß vom Witwatersrand ſich Erzgänge mit ungeahnten
Reichtümern nördlich von Kimberley hinziehen. Jameſon
läßt ſich die Verwaltung von Maſchonaland übertragen,
ſperrt in dieſer Stellung 1891 den Buren die Auswande
rung nach Betſchnangaland. dem ſpäteren Rhodeſia, lockt
deſſen Häuptling Lobengulo Gerechtſame ab, die den Eck
ſtein zur Bildung der großen britiſchen Kolonie jenſeits des
Limpopo bilden und geht nun aufs Gange. Der Dorn im
Auge ſind ihm die Buren, die den Uitlanders, den britiſchen
Herren der Welt, keine politiſchen Rechte einräumen wollen.
In London gehen die Wogen einer amtlich beſtellten Preß
hetze ob ſol Frevels hoch; dennoch ſchrickt einſtweilen
ſelbſt ein Chamberlain vor gewalttätigem Einſchreiten
zurück. Nicht ſo der von keinerlei Gewiſſenszärtlichkeit be-
drückte Jameſon; 800 Mann der CharteredSchutztruppe
rafft er zuſammen und marſchiert damit am 30. Dezember
geraden Wegs gegen Johannesburg. Aber die Buren ſind
zuf der Hut, fangen bei Krügersdorp den Flibuſtierzug ab,
deſſen Rädelsführer ſich auf Gnade oder Ungnade ergeben
muß. Hochhergigkeit der Sieger ſchenkt dem Landfriedens-
hrecher das Leben und ſibergibt ihn den Briten zur Ab-
urteilung. Nach London verbracht, wird er als nationaler
Held geſgiert der Form halber zu 15 Monaten Gefängnis
verurteilt, aber ſehr bald „wegen Kränklichkeit“ aus der
Haft entlaſſen. Eine parlamentariſche Kommiſſion, zur
Mohrenwöäſche beſtellt, tut ihre Schuldigkeit: handelt es
ſich doch darum, den unſauberen Brunnen eines Kom
potts zuzndecken, an dem neben Miniſtern ſogar, wie man
munkelt, der Prinz von Wales, der nachmalige König
Eduard VII,, beteiligt war. Jameſon muß einige Zeit ſich
hinter den Kuliſſen halten, taucht aber ſchon 1902 als Mit
gkied des Kapparlaments wieder auf, übernimmt 1902 die
Erbſchaft Rhodes', iſt von 1904 bis 1908 Miniſterpräſident
der Kapkolonie, ſpielt eine Hauptrohe bei der Vegründung
des ſüd afrikaniſchen Bundesſtagts, wird eine Hauptſtütze
der Politik des verengländerten Botha und erreicht nur ein
Ziel nicht: nämlich, die echten Buren mit in ſein Lager
hinüberzuziehen.

Unter der Regierung Solisbury wäre ſelbſtverſtändſich
der Aufſtieg eines Mannes von dem Charakter Jameſons
zu ſolchem Rang völlig unmöglich geweſen. Um ſo beſſer
paßte er in eine neue Zeit, da der Geiſt eines Lansdownes
herrſcht. dieſes Mannes, von dem 1905 ein amtlich beein-
flußter Preſſewarnruf meinte, „alle Ableugnungen würden
thun nicht davor ſchüten, daß das Andenken an Delcaſſé ihn
zugleich mit herabziebe in die Gemeinſchaft mit einem ver
blenheten und frevelhaften Friedensſtörer“, der jetzt endlich

bruch des Eduardſchen Vabanqueſpiels vor
ſieht und nun in letzter Stunde retten möchkte, was zu

n e denten n e n r endenken an Jam en auf Jrrungen unWirrungen der deutſchen Politik, deren zu gedenken hente
mehr denn ſe geboten erſcheint. Allen Verwicklungen des

ttbewerbs um das afrikaniſche Kolonialgebiet gab da
mal dar Segenſah wiſchen England und das
2

gegen ſten her herthſchen Jnteſſen auszunutzen, war Fewiß vernünftig und geboten. Beim
bieſe Feindſchoft zu

bekannten portugieſiſ Teilungsvertrag Deutſchlands
mit England aber war offenſichtlich der Haupworteil auf
britiſcher Seite. London verſchenkte wieder einmal Gaben
und Rechte, die es nicht beſaß und die für uns erſt in un
beſtimmbarer Ferne Bedeutung gewinnen konnten, wäh-
rend durch rückſichtsloſe Hetzereien und umfangreiche Trup-
penaufhäufungen am Kap Chamberlain Jameſon und ſeine
Hintermänner den Krieg um den Witwatersrand betrieben,
Deutſchland alſo mit ſeiner Neutralitätsbindung, ganz abgeſehen von deren moraliſcher Bedenklichkeit, eine ſoſon qus

zulöſende und für London wichtige, ja das ganze Unter
nehmen erſt ermöglichende Pflicht übernahm. Mehr noch
Jm Frühling, als der kluge Hanotaux, obwohl bereits
geſiegt noch die Geſchäfte am Quai d'Orſai führte, erſchien

ihm Graf Münſter und ſchlug eine n
eng auf dem Boden der Unverletzlichkeit der
afrikaniſchen Beſitzungen Portugals vor. Iſt es auch

tig. daß gerade damals der nöä Botſchafter in
London, trotzdem Paris der bekannten Krüger- Depeſche zu
gejubelt hatte, offen erklärte, Frankreich habe nur einen
einzigen Feind, Deutſchland, ſo ſpricht doch alles dafür, daß
eine Löſung des afrikaniſchen Problems auf der Linie V
Anträge und auf dem Fluß einer jenſeits aller Empfinde-
leien ſich haltenden, rein nüchternen do nut ges- Politik vor-
teilhafter und ſegensreicher geweſen wäre als das einſeitige
Paktieren mit den Briten, das nunmehr begann. Nach
heutiger Erfahrung und Erkenntnis darf wohl mit Fug
und Recht behauptet werden, daß in jenem kritiſchen Wende
punkt eine falſche Note in der deutſchen Weltvolitik ange
ſchlagen wurde, die beſtimmend wurde für die ganzen
ſpäteren unglücklichen deutſch britiſchen Verwicklungen.
Lansdowne und die Unioniſten um ihn, in deren Namen er
geſrpochen hat, ſind im Grunde der Seele keine anderen ge
worden, als ſie früher waren; wenn ſie ein verändertes Ge
ſicht zeigen, ſo iſt ihr Hintergedanke ſtets Preisgabe der
Ententegenoſſen, um Deutſchland, wie an der Jahrhundert-
wende, in nene dauernde Feindſchaft gegen ſeine feſtländi-
ſchen Nachbarn hineinzuhetzen. Bei jedem voreiligen Ver
tragen mit England würde Deutſchland mr immer die
Rolle des Dummen ſpielen der die gllühenden Kohlen an
geſtifteten Frevels für London in Europa, wie auf kolonial-
politiſchem Gebiet, aus dem Feuer holt;: mögen die Lehren
der Geſchichte vor zwanzig Jahren immer und gegenwärtig
mehr denn je unvergeſſen ſein
Eine neutrale Stimme zur Rede Dlohd Georges

Bafel, 16. De „Baſeler National Zeitung
ſchreibt zu der Rede Lloyd Georges v. a.

längerer Pauſe, während die Lage der
e
rit iſter, eich ſo etwas mierder Alltierten iſt, wieder einmal Gr denunbegrenzten Krieg zwillen. Eine rung der

britiſchen Politik iſt nicht mit ihm, ſondern nur gegen ihn möglich.
Heute verſucht er ſeine Willenseinheit mit Lansdowne zu
betonen. darin kann man ein Zeichen ſehen, wie ſtark die
hinter dieſem ſtehenden Strömungen in Großbritannien ſein
müſſen. Die Diaglektik, die Lloyd George anwendet, un zu he
weiſen, daß er Lansdownes Geſinnungsgenoſſe fei, wird bei den
klugen Briten kaum ſehr überzeugend wirken. Lloyd George
ſagt genau das Gegenteil von dem, was Lansdowne geſagt hat.
Das vereinigte Kön iſt auf Preſtige aufgebaus. Wenn es
einmal eigt hat, daß es ſeinem Gegner nicht niederwerfen
kann, ſo iſt es in ſeinem Preſtige bedroht. Ferner iſt es in ſeiner
Eigenſchaft als Handelsvormacht durch die Union ab
gelöſt und aus dem rufſiſchen, öſterreichiſchen und orien
taliſchen Markte durch Deutſchland gogeſhalte
worden. Der britiſche Premierminiſter wählt aus dem Ver
brechertum die abſcheulichſten Vergleiche für Deutſch
land Dieſe tendengiöſe Art tut ihr Möglichſtes, um alle brennen
den Wunden der Menſchheit noch mehr zu vergiften. England,
das die Bu ren überfiel und aus Aeghyvten ent ſeinen
Verſicherungen nicht hevausging, hat als Staat rſcheinlich
kaum Anſpruch, ſo ſtrenge ſein zu dürfen

Nie war die Gefahr einer Nieder der Entente fo naße
wie heute. Selbſt wenn die Bolſchewiki ſetzt noch beſiegt würden,
in Jtalien bricht die Kriegspartet g. ammen, und wenn nur
die Möglichkeit des Friedens ſich zeig nte heute ſchon auch
dort ein Waffenſtillſtand F en werden. Sonnino wehrt

verzweifelt gegen die Ernüchtevrung, den Zuſammenbruch undich

Fnterventionismus. Jn Frankreich kämpft Clemencean
mit Tigerwildheit gegen die Frekdengfreunde und den Zu
ſammenbruch des Gntentegedankens, beſchwört das Bild des ver
jorenen Krieges vor den Augen der entſetzten Journaliſten und
Abgeordneten und ſucht die Krieg er ins Zuchthaus zu
bringen. Aber indem er die Leidenſchaften verſchärft, kann es
ihm gelingen den feinem nüchternen Weſen nach ſo unfran
rn zu als Retter erſcheinen zu laſſen.
cheint der kluge Briand abzufallen, und ſogar wenn Clemen-

ceau diesmal noch mit den Waffen des Terrors ſtiegen ſollte ſo
hat er doch die Einigkeit und Kraft Frankreichs (sdtlich geſchwächt.

Für dieſe Gefahren und für die drohende deutſch
öſterreichiſche Offenſive findet Aoyd George nur die
Worte: Die gegenwärtige Lage iſt nicht beſonders günſtig. Lloyd
George fürchtet ja nicht deutſche Annexionen, er fürchtet vielmehr
das Bekanntwerden der eigenen annexioniſtiſchen Abſichten.
e n death i n hegten Lauieigteen weihee

un gt ſich m igkeiten, wob Sarg der Entente offen o n wachſen
und verhängnisvoller werden. Jſt TAoyd T n Wort-

hrer Englands Das iſt die große Frage und die Entſcheidung
ſt, oh die Klugheit der weiſeren britiſchen Staatsmänner noch in

allerletzter Stunde England und die Welt von dem Abgrunde
zurückreiſt, in den der Starrſinn und die Angſt vor der Erkennt
Fe ngener Fehler und der fehlende Sinn für d tft

e gut

Zur deutſchen Kriegführung
Bern, 17. Dez. „Daily Mail führte aus, ein Ziel

der deufſchen Kriegführung beſtehe darin, einen
geben Teil der Streitkräfte der Alliierten zu einem bloßen

erteidigungskrieg zu verurteilen und ſo ihre
Wehrkraft zu ſchwöchen, während Deutſchland ſeine
ganze Kraft offenſiv ausnütze,. Was koſte nun das Jn
ſchachhalten der Tauchboote, von dem Geddes geſprochen
habe, den Alliierten an Menſchenkraft. Die Geſamtſtärke
der feindlichen Flotte betrage etwa 150 000 Mann, von
denen durchſchnittlich immer 2000 in etwa 50 Tauchbooten
auf See ſeien. Jhnen ſtänden 540 000 Mann der britiſchen,
313 000 Mann der amerikaniſchen und wenigſtens 100 000
Mann der franzöſiſchen und italieniſchen Flotte gegenüber.
Dieſen 863 000 Seeleuten habe man aber noch mehr als
100 000 Mann hinzuzurechnen, die auf britiſchen und ameri
kaniſchen Werften arbeiten, um den verſenkten Schiffsraum
u erſetzen. Dos, ſagt die Zeitung, iſt die Lage in einemFeitpuntt wo das Geheimnis des Sieges anſcheinend in

der richtigen Verwendung der Menſchenkraft liegt.

Eine
des ba

prager mat ge Erden
veriſchen Miniſterpräſidenten

München, 17. MNiniſterpräfiin i T de Ludeen eine e programmatiſhe e.
ab, die ſich in ihren ndgedanken mit den bereits Htr
der Abgeordneten a wendie militäriſche und politiſche Sage T deckt8 t.Miniſterpräſident n. a, daß die ſeither auf unter ſie
politiſchem Gebiet eingetretenen Greigniſſe nur e m
die in der neten kammer damals ausgeſprog iawet v
ſittliche Beurteilung unſerer Sag nicht rebeſſ ſondern noch weſenttich S verfhärtan. Dir n
Gegenſtoß bei Cambrai hat bewieſen, der de u
der Abwehr der Geiſt und die Kraft zur Offenſive digt S
gingon. Jn Jtalien machten die verbindeten Ja m
tere Fortſchritte. Aus dem Oſten aber, dem grohe
Reich, iſt inzwiſchen ſeitens der dortigen Rogierung der

en und Frieden
t. nelicher Weiſe wurde

illſtand vereinbart, woran fich mrn mehr

anſchliehen. die ungEndergebnis m ch hüberwinden haben werden, wer wird es verkennen? Ha
ſo eindrudsvoll bekundete Friedensbedürfnis und Frieden
des ruſſiſchen Volkes kann aber unmöglich ohne h

olgen lletben. Anders liegt die Sache bei unſern
egnern im Weſten. Vo ſich dort die Stimme de

nunft zugunſten der Verſtändigung vernehmen t r V
ſeitens der Regierungsmänner ſofort der entſchieden
guf das ſchärfſte Velenntnis des Kriegswillens. n d.
des Kriegöe und Niederkämpfungswillens wetteifent

ſchon ein

mit 91

S l der tmächte en Wilſonfrühere Prediger des Friedens, ohne Sieger und Beſte

p 5 r e eltegte. W.ſeine letzte Botſchaft beſonders kenngeichnet, iſt der er h
frieden zwiſchen uns und unſeren Bundesgenoſſen zu ſtifwn J
trifft ſich s gut, daß Graf Czernin jüngſthin in den
gationen von ſeiner Auffaſſung des Bundesverhältniſſeg mit
Deutſchen Reiche verkündete. Uns ſagt dieſe bübndige Beſſgt der
der unbedingken Bundestreue ja nichts Neues, wir wiſſe gung
unerſchütterbich feſt die Bündnistpente der Mittelmächte jen, e
iſt. Aber als ſchlagende Antwort t die Ve Miftungsberſ
Wilſons ſtnd die Worte des Grafen Czernin von erſter
Bedeutung, und wir wiſſen ihm dafür aufrichtig
Worauf ſich aber die Herzensmünſche unferer grohe
der Welt vor allem richten. das iſt datz Streben nag
Schwächung der inneren Widerſtandskagft Deutſchland
das Rechnen mit einer Zerklüftung und inneren Umtwäl-
im Deutſchen Reich. Die Erkenntnis dieſes Hauptzickes

nde bedeutet zugleich, das man bei uns alles wicht

Wenn

t rn
v

ler
a 5e

Unges
50

ariſchen Körperſchaften nd das Zang große baut
Vole a in ſtählernen Ausdauar un Geſchloſſendet,

u deſſen, was an politiſchen Meinungsberſcheher.
ten unſere Kraftentwicklurn gußen irgendwie ſchade

würde, dann hann es an einem glücklichen Ausgang ded
woltigen Rincgena für zmns nicht fehlen.

den Engpaß bei Cipidale überwunden und nach Eroberung
des ſtark verteidigten Briickenkopfes bei Daniele un
Ragogna den Uebergang über den Tagliamenko erzwunge

Leutnant d. Ref. Schörner vom Bayeriſchen Jnf-
Leib Regiment erhielt den hohen Orden, weil es ihm mi
ſeiner Kompagnie durch raſches, ungeſtümes Zugreifen
gelang, den beſonders ſtark ausgebauten Schlüſſelpunkt der
italieniſchen Hauptſtellung zu gewinnen, deren Beſitz die
entſcheidenden Erfolge am W. Oktober ermöglichte,

Dem Hauptmann Wittekind wurde der Poir le
mérite verliehen, weil er mit ſeiner tapferen Truppe in
ſchwerſtem Feuergefecht den Engländern durch kühnen Vor
ſtoß große Verluſte zufügte und ihnen bei Pasſchendaele
hartnäckig verteidiqte Stellungen entriß.

Hauptmann Keller wurde als Kommandeur eines
Kampfgeſchwaders mit dem Orden Pour le mörite ausge
zeichnet für ſeine großen Erfolge auf verſchiedenen Kriegs
n äben und für die ſchneidigen Angriffe auf Dün-

Oberleutnant d. Reſ. Schleich, Leutnant d. Re
Klein und Leutnant Bucklex wurden mit dem hoher
Orden beliehen für die große Anzahl ihrer Luftſiege.

Oberleutnant Schleich blieb 25 mal, Leutnant
Buckler 29 mal Sieger im Luftkampf, während Leutnant
Klein neben der hervorragenden Führung ſeiner Jagd
e ſelbſt 15 feindliche Flugzeuge und 5 Feſſelballove
a

Amtliches Wahlergebnis
Bonn, 17. Dez. Bei der Reichstagserſatzwahl im

Wahlkreiſe Bonn--Rheinbach am 15. Dezember wurden für
Rechtsanwalt Johannes Henry Bonn (Hentrum)
4467 Stimmen und für Rechtsanwalt Juſtizrat Dr. Abs
Bonn (Zentrum) 2713 Stimmen abgegeben. Henry
(Zentrum) iſt ſomit gewählt.

Törichtes Gerede
Bexlin, 17. Deg. Laut „Times“ vom 6. fragte King

in der Unterhausſitzung des 5. J welche In
formationen die Regierung darüber n daß amtliche
deutſche Stellen die Polygamie ermutigen. Balfon!
erwiderte: „Die er kürzlich, daß eine netrole Zeitung auf eine in Deutſchland erſchienene Broſchüre
hinwies, weiche die Polygamie empfahl. Die Zeitung be
tonte, daß dieſe Broſchüre amtlich oder halbamtlich unte:
Militär und Zivilbevölkerung verbreitet würde.“ King
ſtellte daraufhin feſt, daß Lord Cecil auf Grund einer un
kontrollierbaren neutralen Heitungsnachricht bedentſame
Reden halte. Es entſpreche aber nicht ſeiner Stellung Er
klärungen abzugeben, die ſich auf eine ſo fämmerliche
Grundlage ſtützen.

Natuxaliſationszeugniſſe
London, 17. Dez. (Unterhaus.) Der Staatsfekretöt

des Jnnern Gave kündigte die Einbringung des vorge
ſchlagenen Geſetzentwurfes über die Naturaliſ a tion
zeugniſſe und die Wirkung der Entnationali
fierung an. Er führte aus, die Frage der Natural
ſation ſei eine Le aanselegenheit geworden und die e
gierungen der Dominien ſeien befragt worden binſichtli
der Vorſchläge der Regierung Er e den Geſetzentwun
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provinz Sachſen und Umgebung enth.arangel wicht zu groß würde. E. Meuſe 17. Dez. (Unfall) einer Kohlenn d en Heim für kriegsbeſchädigte Studenten wen e re e e
ken n S ee Hanptberfanmin g. Land wirtſchaftlicher Kreisverein für Thüringen Nette hre e Anibenſehinfeb S
e W darun a r a in a ringen wurke W. Erfurt, 17. Dezember. g. Zwintſchöna (Sanfkreis). 17. Dez. Vom Zuge er
n Wieſen t das die Kaiſer«Wilhelm- Geſell r hier ſtatt denen von zahlreichen Landwirten aus wurde nachts auf der Nabnſtrece n l
r ſche i der Nähe der Stadt Siſenach ein Sang- zreußiſchen, weimariſchen, gothaiſchen und ſondershäuſiſchen ahnhof Dieskau ein Streckenläufer. Erhevlich verletzt wurde der 4haben f. u enwerben plant, um e in ein Heim fürkri eg s HOtten ber Verſammlung des Landwirtſchaftlichen Kreis Mann aufgefunden. Das Unglück hat fich jedenfalls dadurch zun. rium St Sindenten t vereins handelte Gutsbeſitzer Beher-Elxleben an der daß der Beamte bei der Reviſion Strecke den Tritt

o eſädig Gerag das Thema: „Die wirtſchaftlichen Fragen der tzeit brettern eines dorbeiſahrenden Perſanenzuges zu nahe ge

J ein r c ben, n Kri Sd e endwirtſchaftliche Vertretung für den Kreis en De drehen i e e e Diebftähle und andere Skraftaken
d e Oſterburg 2 e fteleanban, müſſe die meiſte Sorgfalt entgegen Oſendorf, T. Deg (Sinbrucha die ahr) Die
erfe e. Oßberburg, 17. Dezemher. t werden. da durch dieſen die größten Nährwerte J Jizrie Haf Se nd ler eine St d a u chaffen werden. Auch dem Zuckerrübenban ſoße tmrrden aus dem erſ en Stalle zwei e ZiegVerwin e Kreisve n e a m e v n e geſtohlen, nachdem eher im Stalle abge worken

8 33 e r 1 Ha dr fer burg e e e affe eine beſſere Lage uf dem Lebensmittelmarkt, da dann im n Veeſenlanblingen, 7. Dez. (Sin großes Lageh nd o kann Laſſen unhte ch r ſein tereſſe des Produgenten ſo wenig wie msglich verloren ginge. mit Diebes h a ehe m
m warmen Worten des er S e seigen, was der deutſche Landwiri zu ſ herrührt, iſt hier auf Erſuchen der dortigen Begedodie er t worden. Kleider he, Anzugſtoffe, Puppen,erde e ver e re e e i a re e Beeehrt das Anden Verſtorbenen durch Ex Der Kri Krieger Leder-, Eiſen und Stah(lwaren, r 200 verſchiniſch. e S 3 den des es nnd die Meſſer, Scheren, We Waffen und 8 Hinterräder wurdenen R e den Sitzen Die Rechnungs legung esgah eine K. Sandersdorf bet Bitterfakd, 17. Dez. (Das e gefunden 3 Familien men als Hehler in Froge, Die Sachen

von 180 89 M. und eine Ausgabe von 0060 M., ſo daß Kreng 1. Klaſfe) wurde dem Leutnant d. Reſ. und Kom Purden don e a hieſigen O ſtanniendeg 7voll beſtand von 40,93 M. vorhanden iſt; die Gntlaſtung wogniehahrer Halhel, Sohn des Hverſteigers von hier, r n einem ieſigem tammenden Schm
tiſchen Grün en erteilt. Beif der Vorſtandswahl wurde varliehen. verge tK. Bitterfeld, 17. (Ein Einbruchsdiebſtahlarm MenzendorfſeSeehanſen zum B den Döll Saakkreis), 7. Dez. Die hieſtge Oxtsduſtrie h Amtmann en deſſen r e ten Baterſradepertgi), die av- ne S. o imſteſte irte Ween en
ſ. haben r gewählt; die übrigen Vorftandemitglieder wurden wieder fangs 65 Mitglieder zählte, iſt dank der Werbetätigkeit von DHr, ünterhofen, Schürgen, Strümpfe Plaſchſtoffe, tüme uſw. im
ufſchli hl nämlich Hoßeben-Kerkuhn, Stappynbeck. Mär auf 108 Mitglieder angewachſen. Auch in Lochau Arte von 20 000 M ar geſtohlen. Der e iſt durch
v ſehaunfen, Fris S l s altehne und Carl Koch hat Kürzlich Dr. Märzdorff durch einen Vortrag über die Beden- Verſicherung gedeckt. Von den Einbrechern, vermutlich handel
ng des de We rer Bebanntgegeben wurde, daß die ketzte Kreistier tung der Deutſchen im Auslande in Belgien, in den ruſſiſchen es ſich um eine auswärtige Bande, fehlt jede Spur,

Jan in Serhaufen bei einer Einnahme von 13 118,90 M. und Oſtſeeprovingzen, in Oberitalien uſw. ſeine Werbetätigkeit fort y. Rordhanſen, i7. Deg, Vor bem Schöffenge richte
n G r Auegabe von e e er en et i der Dpeirigung nicht um gand eine Angehl Frauen die das körichte 0 verbreitetiebejahte d eben hahe und deß dieſer Meberſchuß bei der ländlichen Spar- eine politiſche Richtung. ſondern um die Stärkung des Deutſch tten, ein hieſiger Stadtrat habe große Mengen von Mehl und

e Ausgabe n Darlehnskaſſe in Seehanſen für weitere Ausſtellüngezwecke tums handelt. icker heimlich erhalten. Durch die Gerichteverhandlung wurde
ein Rein gen fel. Zum folgenden Punkt der Tagesorhnung; Ein r die völlige Haltloſigkeit des Gerüchts feſtgeſtellt. Die Klatſch-eine Di agung und Sicherung der diesjährigen Lpuie 27 Getretde HKar- Kirche, Univerſtkät, Schule weiber erhielten ſämtkich eine Geldſtrafe von 25 M. Sie be
ind 5210 W gffeln uſtn.“ nahm der San drat das Wort. Als Durcehſchnitts- v Witterfeld 7 De v n ging. reuten ihve rer und gaben an, ſie ſeien von der Un

e an Kartoffeln ſeien im Kreiſe 67 Zentner auf den Gers n er es 7 Pfarrer wahrheit des Gerüchts ſelbſt übergeugt geweſen.Nccen fehgeſteitt; danon abe Hie Reichokartoſſelſtele 25 Zt. Wehen de d ber t 43 Felde, iſt Rordhanſea, 17 Dez. Wie dſahleh An einem der
ber Morgen mit Seſhlan belegt als Jwedrittet der von h hen eerneg he Pagrehpferter. retten Abende krieh im Gaſ hauſe des Burgerüſchen Vrauheuſes

preiſe zu lkefernden Geſamtmenge. Dieſe Jweidrittel ſeien ge re t Ihr o ich Petriebsl it Seidel. ein Gaſt alkerleti Poſſen und verurſachte dadurch, daß die Wirtin
endt en bis auf 60 000 Zenbngr, die noch ehmgefordert würden uns für Kriegshilfe erhielt er Sei deren Mann im Felde ſedt weniger Acht auf ihre Privatwohnung
n a weh der Kortaffelwirtſchaftskerte unter weitgehender Verück. e. als ſonſt gab. Später en are ſte, daß ihr die Kaſſette mit ihrender ittdt wirt ärtkich V. Weimar, 17. Dez. Uns Ankaß der Reforegung der inditiduellen. wirtſchaftlichen und Hrtlichen Ver nd feier ind der i n v Weträce di Wertſachen geſtohlen war. Am andern Morgen wurde die Kaſſette Pom I. Januar J ab ſei ine Guſchädigu g 99 r Wir van h War erbrochen und bevaubt im anliegenden Garten gefunden. Es

r ſw. Der An der' trg e o er ten: 1 Brillantring, die goldene Uhr ihre ne W.ſür Schw urd jewichtzverluſt uſw. hillig. Der An nisfeterlichkeiten, und der Kirche tn Heugendorf r 1 Brillantring, die goldene Uhr ihres Mannes und 175 M
d

z ber Verſammlung, dafür vom Jannar Piz 81. März b r während Wertpapiere und Sparkaſſenbücher in derW Monat nd Zentner je 10 V. und ſür Aprik und Mai je Zur rin n. ette noch vorhanden waren. Die 9 Diebe (hiefige Einwohner
u e. z beanſpruchen außer 55 Auſbewahrimngsgebſthr für Wark zur igun es. wo eimer Kinder ſinh bereits ermittelt worden. Dem hieſigen Waſſerwerk

i n demner, wurhg angenointren. Da inſolge des Weangels an Mawohronſtolt geſtiftet worden. ten Paul Baake ſind vorgeſtern abend aus dem Stallran. im vorigen Kriviehr die Kertof fläche im Zennedenſtein (Hars), e ingn, Kaf, a inchen und t Ziegenbock, dem die Diebe an Ort undR e e e e fteenfe färrer nach Giberf er d) hat er ver h rn wir Keninchen und 1 Ziegenbock,wie n Nee rgen afe18 600 Morgen gurüclgogangen t. Hberpfarrer Brückner erhalten. Er wird dem Kiufe Stelle den Kopf abgeſchnitten haben, geſtohlen worben. Auf Sut
v u e h der Aanbrat eindringkichſt. für die Permehrung der An Folge leiſten was von vielen hier wert wird deckung der Spitzbuben hat der Beſtohlene eine Belohnung von
verden atfläche Sorge zu tragen. Ferner machte er zur Pflicht, da die u r bedomn 20 M. auv görnerernte Ergebniſſe auf das r. Großwerther, 17. Des. (Sin Einbruchsdiebſtahlerſamſte zu wirtſchafteon, unter keinen h äh de Ans Landes und Skadkparlamenken ſt hier nachts beim Schmiedemeiſter Buchmann verübt worden

l e e irre e c rwürde militäri e zum Dreſchen zur Verfügung geſtellt. W. Rudolſsadt, t7. GBeider Wahl eines Erſten rn Srmittelnng der Sn gan März ab würde die Tonne Geireide mit 100 M. niedriger Gürger meiſters für unſere Stad t 50 Asgelobt worden. Im Nachbardorfe Ha in wird
bezrhlt. Dagegen wurde aus der Verſammlung hevaus geltend ſ568 berechtigten Biürgern 1436 Sti a Hen nachts beim Gaſtwirt Kuhn der verſchloſſene Stal erbrochen unde e e h n e atte e en en. d e ber re her ehe et e h eBinterſagten darrch Froſt gelitien hätten, genügend Saatkorw n Slimmen, auf Bürgermeiſter Hartelenudolſtadt ö17, auf h. Freyhnurg 18. Deg. Hiebſt ähle.) Geſtohlen
Eommergetreide habe für die etwa umzuackernden Flächen, und Gerichtsaſſeſſor Dr. MayerRudolſtadt 209 Stimmen. Die wurden dem Landwirt Guſtav Buchmann 1 Paar Pferdedecken,
de wenn das Sgatgut micht gebraucht würde und er dafür rigen Stimmen gerſplitterten. Gs hat zwiſchen Dittmar und dem Landivirt Auguſt Schmidt ein großer Dreſchmaſchinen.

o weniger beläme, er dann v darauf ankommen laſſe und Hertel Stichwahl ſliattzufinden. Treibriemen. Frau Landwirt Krauſe in Valgſtädt ein Entrichſein Horn früher verkaufe. Für dieſes Saatgut dürfte kein W. Koburg, 17. Dez. (Die Stadtverordneten am hellen Tage. Gärtnereibeſitzer Wilhelm Geyling jun. hatte
tiedrigerer Preis feſtgeſest werden. Ferner gab der Landrat verfammlung) gab dem Magiſtratsantrag, betreffend Re u hübſche Enten und Hühner. Als am Donnerstag Abend ein
behennt, daß der Kommunal zur Feſtſtellung der Ge regekung der ſtädtiſchen Begmtengehälter ihre Zu Bäckermeiſter wach Hauſe ging, wurde er durch den Lärm de
eiberrate Feſtſtekkungegusſchüſſe einſehen ſtimmung, wonach eine allgemeine Erhöhung der Vegüge Fere aufmerkſam und die Seflügel. Liebhaber wurden ver
werde, die aus eenabhängigen und micht orts eingeſeſſenen Per von 20 bis 30 Prog. erfolgt. 4 ſcheucht. Später wurde Frau Geyling ſelbſt (ihr Mann ſteht imz nahe en beſtehen würden. Ferner gab der Landrat bekannt, da e Heere), wieder durch Geräuſch geweckt, kleidete ſich eilig an undKam. 3 Kreiſe noch 6000 Zentner Hen angefordert ſeien, nd daf Kri irſſch ging ine fiel aber infolge einer m. 7 wurde

n I e Seſcheffung dazu ſachberſtändige Leitte ausgewählt würden egswirlſchaft erſt durch den Hund wieder zu ſich gebracht. s machten
Mk. Am I züglich des fehlenden Sgathafers wurde von der Ver t. Merfeburg, 18. Dez. Eine nene Polizei Ver ſich die Diebe aus dem Staube. Jn der Nacht dom iteg zum
nft. ve J ſernmlung h dieſerhalh an die D. L. G. zu orhnung) verfügt die Einſtellung der Treppenbeleuche Sonnabend haben ſie aber doch noch das Geflügel geholt
nn größere Dandra: über feine Jnfor tung und die Schließung der Haustüren don .Ä:. uveben Nneationsreiſe in die Jnduſtriezontren im Weſten, 8 Uhr ab. GBerantwortlich:ergeſchä. ſchildert die Not, die dort in vorigen Jahre geherrſcht habe W. Rudolſtadt, 77. Dez. Die keidtkge Basfrage) für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon für Oertliches, LandJ t

z r oiche ſhlimme Zei dürfe fär dieſe Gegenden gicht Weber Den Bemühungen der ſtädtiſchen Behörde iſt es gelungen eine Hirtſchaftlſhes, Gerichtoſaal und Sport Heinrich Mieſchnerz ſt
lä t Iunmen, dafür müſſe eder vnterlandsliebende Landwirt mit Grhöhung des Gasperbrauches genehmigt zu erhalten Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für derer ſegen. Der Vorſihhende machte unter lebhafter Zuſtimmung der und zwar von 80 auf 87 Proz. des vorjährigen Verbrauiches, rüd gerigen Teil: Dr. Hans Simonz; für den Anzeigenteil: Ott

Verſammlung darauf aufmerkſam, daß für unſere heimkebhrerden wirkend vom 1. Oktober 1917. Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Königeſtadt, von dem erſten kriegeriſchen Zuſammenſtoß zwiſchen Bewohner des Gebietes eine Karthothekkarte führen und eineDas Land Ober- Oſt Deutſchen und Engländern im Jahre hege einer Schlacht ohne Photographie beſitzen faſt 2 Millionen Menſchen ſind auf dieſe

Im Zeichen Hindenbu und Ludendorffs haben Deutſch Krieg, im fernen Litauen, entſtanden aus engliſcher Anmaßung, Art mit Päſſen verſehen worden, und welche Summe von veinlands Heere ſeit der Wer in Maſuren im Fehruer engliſcher Mißgunſt, engliſchem Neide: deutſche Ordensritter lichſtgenauer Kleinarbeit mußte hier geleiſtet werden! Ein
helle I i das Land Ober-Oſt, das weite Gebiet iſchen Ding und eroberten Schritt für Schritt das Land da kam Lord Perchy, gehend wird von Landwirtſchaft und Volkzernährung gehandelt
Tel. P Larxew, von Riga bis Bialyſtoc erobert, ſeit mehr wie einem der Sohn der Herzogs von Northumberland, um Ehre und und den Maßnahmen, die hier nötig waren; über ei und

Jahre leitet Hindenburgs m Prinz Leopold von Bayern, Waffenruhm an der Seite der Kreuzherren zu erwerben er Fiſcherei fällt ein Wort und der berühmte Urwald von Bialo-ebote I erbefehlebaner Aieſe 5 Geſchide. Deutſche Krbeit wurde ritterlich empfangen; doch bald zeigte ſich die britiſche wiege wird. nach landwirtſchaftlchen wie forſtlichen Geſicht
iſt in den Verwaltungsgebieten Kurland, Litauen und Grodno Ueberhebung der Keine Lord wirtſchaftete dort wie ſeine Nach punkten geſchildert. Alle dieſe i und z ver zwigte
auf mancherlei Gebielen wirtſchaftlichen und geiſtigen Leben fahren auf der weiten Erde. Zunächſt waren die Deutſchen Tätigkeit wird aber noch übertroffen von dem Reichtum derI iſftet worden; ein neuer an in der inneren Entwick- wie ihre Nachkommen gutmütig und friedlich; doch ihre Lang- Einzelheiten, die bei der Wiedererwecung und teilweiſe v

ne e

lung des beſetzten Gebietes ſteht bevor, der t, wie weit ſich mut hatte Grenzen als Lord Percy die Kreuzesfahne en Neugeſtaltung von Handel, Induſtrie und Gewerbe zu bedench Land dort die Verhältniſſe net haben: in un und en wollte, flogen den Deutſchen die Schwerter aus der ehe zu beobachten und durchzuführen waren; vom Großexportgeſchäft

t, einzu wurden Landesräte aus der einheimiſchen Bevölkerung gebildet, und krank und ſiech geſchlagen zog der Engländer mit ſeinem bis zur Hausinduſtrie müßten ſich hier die Maßnahmen erſtrecken,militär die zur beratenden Teilnahme an der Verwaltung berufen ſind. e Troſſe heim.“ Eine Erinnerung, von Herbert Eulenburg die Eiwrichtung von Handelshammern, die Sorge für die Roh-
n letzten Da iſt es an der Zeit, Rücſſchau zu halten auf das bisher ichteriſch geſtaltet, kehrt wieder in jene Zeit die reichte von ſtoffe, Verbote der Auzſuhr und Peſchränkungen der Einfuhr,
z Weleiſtete! Die Preſſeabteilung beim Oberbefehlshaber Ober 1785 bis 1807, in der Bialyſtok ſchon einmal deutſch, d. h. nach die Verarbeitung bon de und Metall, die Web- und Leder
n t O hart zu dieſem Zwecke einen ſtattlichen Sammelband von faſt Lage der damaligen allgemein-politiſchen Zuſtände preußiſch, war induſtrie: all das erforderie die beſſernde, helfende Hand, ein
ſeltete Seiten veröffentlicht, der in reicher Gliederung, feſſelnder und zu der Pröving RNeu Oſtpreußen gehörte. Die vergeſſene Anpaſſen der lokalen Vorausſetzungen an heimiſche Vorbilder
onorar und auf fachkundiger Grundl die Fülle des Stoffes Kunſt und Kulturftätte Wilna erfährt eine eingehende Würdi- und Erfahrungen eine Kletnarheit und zugleich eine an weltd en J F v e Jietet und über alle Fregen und n des Volkstumes gung und Schilderung; baltiſche Herrenſitze erſcheinen als Hort wirtſchaftlichen Erfahrungen und Erkenniniſſen e Tat- i867 an J nd Lebens trefflich unterrichtet“). In großen Gruppen, deutſchen Geiſtes und Weſens, Seitenthemen öärtlicher Kunſt kraft! Reigzvolle Einzelbilder bietet zum e n der Aba. S. denen ein umfaſſender bibl iſchſtatiſtiſ r owie und heimiſchen Rechtes tauchen auf und in geſchickter Verteilung ſchnitt, der von Kirche und Schule, Kunſt und Wiſſenſchaft han- e

ein ausgezeichnet gearbeitets Namen und re ter und Anordnung des Stoffes klingt dieſer erſte Abſchnitt in delt; da wird der Unterſchied zwiſchen deutſcher wie ruſſiſcher
en geben iſt, wird der Reichtum der Einzelheiten zuſammengefaßt jſiddiſchem Tone und Jdiome aus. Auf ſolcher Grur ent Ergiehungsmethode klar und lebendig, da erleben wir den großen
2 icgre tragen Volk und Geſchichte; Das Heer als Verwalter; faltet ſich dann der Bericht über das, twas die deutſche Verwal ſeeliſ Entwicklungsprogeß mit, den die Bevölkerung vom

ehr; Landeskultur; Handel und Gewerbe; Kirche, Schule, ſ tung auf dem ſpröden Boden gewirkt hat, was unſere Feld Glaubenszwang zur Gewiſſensfreiheit durchzumachen hatie, da
u iſt und Wiſſenſchaft. Zwanzig namentlich genannte Autoren grauen aller Chargen zu tun fanden, um die ärgſten Folgen der marſchiert die Fülle ungehobener Schätze der Bildung und For e
ähe teilen ſich in die 46 Eingelabſchnitte des Gangen, die nichts uner- ruſſiſchen Zerſtörung und Vernachläſſigung zu beſeikigen, und ſch in Muſeen, Bibliotheken und Archiven auf, die alle in n

rtert Iaſſen, was in irgendwie und irgendwo zu den Lebens was ſie aufbauend Neues ſchufen. Kein trockner Bericht wird dem beſondere Fürſorge genommen worden ſind und die der Methode
24 äußerungen der in Rede ſtehenden Länder gehört. So hat dies Leſer geboten, keine wiſſenſchaftliche, irgendwie „abſchließende, fachlicher deutſcher Geiſtesarbeit als ein unbekannter n n
rin Buch Das Land Ober Oſt wahrlich ſeine Aufgabe weit gefaßt erſchöpfende“ Unterſuchung, ſondern eine Sammlung von Einzel- Teil wurden, da wird die Vorgeſchichte und Vorzeit an Funden n
en. und reiht ſich den beſten Landesku an, die deutſche Wiſſen- nungen der eute, die die Arbeit geleiſtet haben und f bei Grabungen und im Schützengraben zum erweckt und m
rers haft in ſo vorbildlicher Weiſe über gar manche Teile des Vater die von ihrer Liebe und Treue zur Sache, die im beſten, ſchönſten am Ende all dieſer mannigſachen Geſchichte, Geſchehniffe undwerb. landes geſchaffen und mengeſtent hat. Von Land und Sinne des Wortes eben ihre Sache war und wurde, etwas und Geſtaltungen ſteht der r ürzte Spiegel des Zeitalterg“ und n
Se Luten wird zunächſt gehe ndelt, von ſedem bunten Volkergemiſch, viel a ihre Darſtellung legten. das im Thegterſtück und auf dem Theater erdshte nd zuſammen
tun dw ſo ſchwer zu en und zu enträtſeln iſt und deſſen ſchi Der Ausbau der Militärverwaltung ſteht da aus ſelbſt gedrängte Abbild dieſer Menſchen ein ſehr eenswertes

e Behandlung eine gar kwndige Hand erfordert; da iſt von verſtändlichen Gründen an der Spihe, die finangielle Baſis des Kapitel über die Bühnenkunſt dieſes Landes das viel Tieſſtand,
Kitauern, Letten, Weißruthenen, Polen, ten und Balten beſetzten Gebietes wird chararteriſtert und von Rechts wie Ge aber zugleich die merkwürdig exotiſche Blüte des ſchen
Re Rede und alle treten in ſcharfer, eindringl cher Charakteriſtik, ſundheitspflege eingehend berichtet; hier iſt namentlich in der Theaters behandelt und von der e Abwechſlung deut

und Jn Seuchenbehandlung in der an ſich doch kurgen Zeit Erſtaunliches ſchen Kunſt für unſere Soldaten erzä kann.cſitä I viduen, vor das Auge Leſers. ſoden aus der Geſchichte zum Segen des in dieſer Hinſicht vorber arg vernachläſſigten So erhebt dieſes amtliche Sammelwerk keinen Anſpruch auf
c don Land und Volk ergänzen dieſe zunächſt ethnographiſch ge Vandes erreicht worden. Auch über die ſchwwierige Sprachenfrage Lückenloſigkeit des Materials; aus der Not des
t tene Ueberſicht; da wird ergäblt von Litauens vergeſſener fallen etliche Aundeutungen; die Organiſation der Kriegspreſſe f e trurde in geſchickteſter Weiſe die Tugend anregender eitig

weiß mancherlei Jntereſſantes von Front und Soldatengettungen keit gemacht; die Heimat erhielt einen Wegw en Des Land Ober O. Deutſche Arbeit in den Verwettunge- zu erzählen. Der Neubau des Verkehrs auf Straßen, Bahnen nahme an dem Oſtlande erhöhen wird Verſ tis
gebieten Kurland, Litauen und Bialyſtok-Grodno. Herausgegeben und Waſſerwegen, in Poſt und Telegraph ſtellte die größten erleichtern kann, wenn jetzt politi Leben in
m Auftrage des Oberbefehlshaberg Oft. Mit 68 Bildern und z Ober einſest und wenn tiges Schid-Hehunben 8 Mark (Sttgrrrt, Deutſche Verlages jal in einer hoffentlich nicht Reh fernen Zeit erhalten werben.Anh. e M er en wonnen A. R.

e e
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Die Abſieferung der Rindegarnreste mauss aber sofort
oder spätestens bis Ende Dezember 1917 erfolgen.

Land wirtsohafte kammer für die Provinz Sachsen

Pbentral-Ankaufstelle
fur land wirtschaftlioche Maschinen und Geräte

Halle (Saale]
Merseburgerstrasse 17/18.
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ubleute.
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Wollene Klelder- und Kortümstokffe
Mäntslstofte Anzugstoffs Sammets

ünden Sie noch in grober Auswahl
im Raufhaus H. Blkan, beipzigerstr 67

Statt besonderer Anzeige.
Am I7. Dezemhber, nachm. 5 Uhr. entschlief

sauft, uns ganz unerwartet, mein herzens-
guter Mann. unser lieber, treusorgender Vater,
Bruder, Schwager und Onkoel, der

Familien Nachrichten

Der Ertrag kommt dem Saugling- und Kinderheim zur Erhaltung und Halle a. S.. Gr. Stelnstrabe 84. nachm. iMenhrung der deutschen Volkskraft zu gute. Hänse undKarten zu 3. 2. I. Mk. sind an der Abendkasse zu haben. V V Tr ſärebon wit ge iel
zavs u lam

4 t Tiere n J ern von S. derer Urlerverselzung. Tagebensebrei Kalendern
o übernimmt erfahr. Lehrer mit m et für jed z Tag. iet.energ. u. gründl. Nachhilfe Preis Mk. 1.60. mit Beiblatt

unterricht in allen Fächern „Handelsgewächsban““
u. Schularbeitsaufſ. Feinſte Mk. 2.20 postfrei.Einpf., mäß. Preiſe. Bisher Für jeden landw. Betrieb Hachhilfe-Antenie
erreichten alle i r hr und als Kriegstagebneh II

sichern Sie sich Ziel. O. u. Z. 1376 geeignet. 6159 teilt an Schiller aledurch sofortige Ablieferung von Bindegarnenden, Sie Seſchäfisſt d. Zig. aus Vorlas Eduard Neyer, Sie eners Lehre v
erhalten dann nicht 40 sondern 50 o amgesponnenes v Fache viere Frizdriehzwerin 15 ma rei en d
Garn und ausserdem haben Sie Ansprueh aut 40 /5 Gr. Sraubansur. a n. Thüringen an Rud. Mosse Halle 8

mee

In sehweren, erfolgreichen Gefeehten verlor das Regiment

Leutnant d. Res. u. Lomp.- Führer Maringer,
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. u. II. Klasse und e
Hessischen Tapferkeitsmedaille;

Leutnant d. Res. u. Komp.-Führer Kohnert,
Inhaber des Bisernen Kreuzes I. II. Kl., do Alten-
burger Ritterkreuzes 11. Kl. v aber Hansesten-
Kreuzes und des Oesterr. M. V. K, III. Kl.Leutnant d. Res. Schönrock,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. L. und des Mecklenb.-

Strelitzschen Verdienstkrenzes;

Leutnant d. Res. Gess (Walter),
Inhaber des Eisernen Krenzes II. Kl.

Oflzierstel'rertreter mMoiling,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Offizierstellvertreter Garms,
Inhaber des Fisernen rege II. Kl., des Oldenburg.
Friedrich-Angust- Kreuzes II. Kl., der Oesterreichischen
Tapferkeitsmedaille in Bronge;

Offzierstellvertreter Könnomann,
Inhaber des Bisernen r II. Kl. und J. r Oesterreich.
Tapferkeitsmedaille in Bronze;

Vizefeldwebel u. Offizieraspirant Kipp,
inhaber des ERisernen Kreuzes I. klasse.

Reinhard Schumann.
Im tiefen Schmerz
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Frau bouise Schumann gel. Anoblaueh
Erna Schumann

KRolf Schumann.
Halle a. Geiststr. 40, den 17. Dez. 1917.
Von Beileidesbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Beerdigung findet Freitag. den 21. Dex..

mittags 12 Uhr. von der Kapelle des Nord-
friecihofes aus statt.

Vlzefeldwebel u. Oſfizieraspirant Distseche,
Inhaber des Eisernen Krenzes II. Kl.,

sowie viele brave Unteroffiziere und Mannschaften.
Das Reximent wird seinen allenen Kameraden, die in Kämpfen

von entscheidender Bedeutung bis zum Tode ihrem Vaterlande treu
waren, ein ehrendes Andenken bewahren.

BRuehholz,
Major und Kommandeur eines Res.-infanterie-Regiments.

Für die uns so überaus reichlich bde-
wiesene Liebe und Teilnahme bei dem Be-
gräbnis unserer lieben Ent-chlafenen sagen
wir nur hierdurch allen unseren innigsten

Dank. (6393Werbelin, den 13 Dezemder 1017.

Im Namen der
tieftrauernden Hinterbliebenen

budwig Felgner.

Nach erfolgter Ueberführung findet die Bei-
setzung des auf dem Felde der Ehre gefallenen

Leutnants und Adjutanten

Johannes Grün
am Donnerstag, den 20. Dezember, mittags 12 Ubr,
von der grossen Kapelle des Gertraudenfriedhotes
aus statt.

Dis frauernüen Hinterbliebenen.
15202
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Beilage zu Vr. 645 der Halleſchen Heitung

Macht
NMachtfrieden, keinen Verzichtfrieden.

18. Dezember 1917

Anhalt

er, ſie möchten das arbeitende Volk darüber aufklären,
he Bedeutung dieſe Dinge für unſer arbeitendes Volk haben.

Dos Reich muß kopfüber gehen, wenn es keinen Machtfrieden
keine Geldentſchädi erhält. Wir brauchen einen

Ein Zuſtand, wie vor dem
Kriege, kann ni Und wenn doch, ſowird der Krieg wieder beginnen. Denn darum hat ja eben Eng
land den Krieg mit uns betrieben, weil es v Zuſtand glaubte
nicht mehr ertragen zu können. Aus dieſem Kriege muß für uns
ein Machtfrieden hervorgehen, unſere e müſſen Refpekt vor
uns haben. Wer gibt uns die anderthalb Millionen teurer Helden

cht wieder hergeſtellt werden.

wieder, die ihr Leben gelaſſen haben, wer foll die ungeheureSchuld bezahlen? Das iſt eine reine Tatſachenfrage. 8 bin
der Anſicht, u das ältere Geſchlecht das Glück, das Behagen,
den Wohlſtand, die es vor dem Kriege batte, kaum wieder erhalten
wird. Der einfache Mann macht ſich das nicht recht klar. Wir
leben in einer Zeit ſchwerſter Teuerung. Wir werden S von
neuem anfangen müſſen zu arbeiten. Langſam nur wird ſich die
Landwirtſchaft, vor allem die Viehzucht heben können. Wir, die
Aelteren, ſind dazu da, daß wir den Lebensreſt damit verbringen,
im Vaterlande wieder Ordnung zu ſchaffen; wir haben uns zu
opfern für das nachwachſende Geſchlecht, es noch entwickelungs-
fähiger für ſeine Aufgaben zu machen. Nennen Sie mich Chau-
viniſt, Hetzer, Kriegsverlängerer. Jch kämpfe nur für das Wohl
ergehen, für ein glückliches Zukunftsdaſein unſeres Volkes. Wir
müſſen uns ſagen, daß wir noch einen letzten bitteren Kampf zu
beſtehen haben. Wir haben nicht nur unſer Vaterland geſchützt,
wir ſtehen überall ſiegreich für das Vaterland.

So hoffe ich mit großer Zuverſicht, daß ein großer Macht-
frieden, der uns vor einer Fortſetzung dieſes tränenreicher
Krieges bewahrt, aus dieſer Prüfumgszeit hervorgeht, der die
frühere Schwäche austilgt, daß wir in glängzende, beſſere Verhält:
niſſe kommen, das ift mein Glaube an die Zukunft

Rauſchender Beifall. Narbdem ſich dieſer gelegt hatte, dankte
ein Herr vom Vorſtandstiſche Exzellenz von Liebert mit warmen
Worten. Dann nahm Abg. Winckler das Wort zu bemerkens-
werten Ausführungen über

die politiſche Lage im Jnnern des Reiches und Preußens
Des Vorredners Darlegungen haben ſich auf den Boden der

realen Tat achen geſtellt, Liebe zum Volke, der Wunſch und Wille,
aus den ſchweren Geſchehniſſen des Krieges für das Volk heil-
ſame Folgerungen zu ziehen, haben ſeine Ausführungen be
ſtimmt. Das muß auch unſere Aufgabe ſein. Wenn wir auf
das jetzige Völkerringen zurückblicken und auf die Zukunft vor
wärts blicken, ſo werden wir fragen müſſen: Was nehmen wir
davon mit in die Zukunft? Zunächſt werden wir doch wohl er-
füllt ſein von Dank an die Köpfe, die unſer Volk ſo weit geführt
haben, von Dank an die Kämpfer draußen, von Dank an die
Kräfte, die im Inlande tätig ſind. Keiner hätte geglaubt, daß
mir 358 Jahre in dem Kampfe der Gegner gegen Frauen und
Kinder daheim durchhalten würden
Jnduſtrie, Gewerbe für unſer Volk geleiſtet.
Zeit unnachahmlich daſtehen. Unſere Landwirtſchaft, die uns
ernährt hat, trotz aller Schwierigkeiten; unſere Jnduftrie hat
eine Anpaſſungsfähigkeit an die Staatsnolwendigkeiten und an
die Wirtſchaftslage gegeigt, die ſie ſelbſt nicht geahnt hat. Wir
wollen mit hincinnehmen in die zukünftige Zeit

den Geiſt der Verſöhnlichkeit im Jnlande,

Was haben Landwirtſchaft
Das wird für alle

2 xden wir als eine ſchöne Pflicht des Staates betrachten, daß w
auch wenn das von anderer Seite aus nicht ſo erwidert wird, all
wünſchen und hoffen, daß wir nicht vergeſſen, Hand in Hand zu

Dieſer Geiſt muß
Du Betv F.

gehen, wenn das Vaterland in Gefahr iſt.
bleiben, er darf uns niemals genommen werden. Das Bewußt-
ſein von der Kraft, die wir an den Tag gelegt, hat auch die
Schwierigkeiten, die den Gewerbszweigen gemacht worden ſind

von Da nstag m lSe Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
eits un de ha
ßerte i

litriſchem

t m Jet a h b
a
g. u ti galle, 17. Dezember 1917. (Ausführlicher Beriche) Moltke hatte, wie nun dieſer Krieg wieder lehrt, Schule ge
e der tige Partoitog der Konſervativen Partei für die Bismarck keine Wug Weh Bad en Wiſhore

rdern eine ſta »richtige, insbeſondere eine ihen a r un und das Herzogtum Anhalt war der erſte in rn die r die I ehe es deutſchen Volkes zu Wrircten
de d R Ariegsseit und war bodingt don der Not der Zeit. von den Zat. Für uns muß es herßen: Macht geht vor Rech tl Das

ewen x wie ſie ſich durch den h während des rig ſollte ver eingige, uns beſtimmende Grundſatz ſein. Man kann
an Kn et haben und nach beſonderer Geſtaltungen drängen. wohl auch ſagen: Recht geht aus der Macht hervor, aber grund
n S Linge bildeten den Gegenſtand ſaharf Umriſſen Berrache ſegend muß immer die Macht ſein. Belgien iſt durch unſere

werhendinn hervorragender konſervativer Führer. Nach der bereits Ferwaltung in Vlamen und Wallonen geteilt, eine große Menge
len n vorläufigen Bericht 33 berührten Anſprache des Leiters Verordnungen regelt dieſes Recht. Alle dieſe Verordnugigen und

wirt a dem us ſtark beſuchten und glänzend verlaufenen Verſamm Gef 5 in G thsübera n ſetze ſetzen ſich in Gewohnheitsrecht um, wenn wir nur edo in den „Thaliaſälen“, des Abg. Landrats a. D Winde genug Herren des Landes bleiben, wie das immer in der Welt
friedenee i einer der hochverdienten Führer in dieſem Kriege, eſchicht 8eher ſprach terie Erzellengz von Liebert über unſere geſchichte geweſen iſt.whee eral der Jnfan Nur durch eine falſche Politik ſind wir in dieſen Weltkrieg

außenpolitiſche Lage hineingeſtürzt worden.der Ja davon aus, daß der jetzige konſervative Parteidag an Wir werden aber den Endſieg erreichen durch drei Gewaltmtttel,a W elnungsvolen Tage, vielleicht an dem Wendepunkt die wir dem deutſchen Erfinder- und Unternehmungsgeiſt ver
u n Weſchichte abgehalten werde. 338 Jahre ſtehen wir im dariken: durch die Zeppeline, die Flugzeuge und die Unterſee-
r m de je Unſere Heere waren überall ſiegreich, aber bisher boote. Hier darf keine Sentimentalinät. beine Humanität, nur

it d Veltlr Sidſieg noch nicht errungen, weil die Uebermacht unſerer Rückſichtsloſigkeit darf ongewendet werden. Tirpitz hat jüngſt
t d. ſich noch nicht für beſiegt erachtete. Heute nun, mittags erſt es gls einen Fehler bezeichnet, daß wir den UBootkrieg ein
We Wa ſeinde hat der Waffenſtillſtand auf einer Front von halbes Jahr zu ſpät begonnen haben. Natürlich konnten wir
e Atrionetern im Oſten, vom höchſten Norden bis zur Donau, nicht den vollen Unterſeeboottrieg führen wie heute, aber damals
r len 1600 nen. Wir wollen hoffen, daß die ſich hievan ſchließenden hatten unſere Gegner auch noch keinerlei Gegenmittel, die Sr
ſes u Dele e ensrerhandlungen glücklich zu Ende gehen ir dürfen hebliches hätten wirken können.
S m d daß nun noch eine gründliche Abrechnung im Weſten er Eiries aber ſteht feſt. wir bekommen Englandiſi fern wird. Wir dürfen hoffen, daß eine neüe Wendung klein durch unſere U nterſeeboota Vielleicht nicht

en, d n ne nicht mehr allzulange ausbleiben, daß wir bald durch Lebensmittelmangel, aber durch die Verringecung
e berantee aem glorreichen Frieden en werden. Transport, der Handelsflotte. England lebt von ſeiner Handels

n beruhe w. e Juli d. J. nach der Schlacht an der Aisne kam der Red lotte, vom Geſchäft. Amerika hat ſich bereits eine rieſige Han
eulihſhe 33 doller Siegeszuverſicht nach Berlin. Hier aber traf er leflotte zugelegt und dieſe wächſt beſtändig. Es braucht Eng

rn d eine miſerable Flau und Miesmacherei, die vom Reichstage land nicht mehr wie früher. Alle Schiffe, die in Amerika gebaut
an ufen worden war. Erzberger hatte von einem Holländer, werden, gehören Amerika, England geht alles verloren. Und

e Von einem Engländer hatte, gehört, daß unſer UBootkrieg Japan Japan hat ein Geſetz erlaſſen, daß der ganze japaniſche
n len der Se erwarteten Erfolg gehabt hätte. Dieſe Miesmacherei aridel nur auf japaniſchen Schiffen ausgeübt werden darf. Wo
r zunge die Folge einer Suggeſtion, die ihren Grund hatte in Gehirn leibt da England Für Engkand rentiert ſich das Geſchäft nicht

inſerer nd, in Kopfloſigkeit. In dieſer Kopfloſigkeit gelangte der mehr. Und darum veißen die großen Schreier in England das
wollen tag zu ſeiner Entſchließung vom 19. Juli. Maul ſo woit auf, weil die Sache immer brenglicher wird.

r Wie Her F t 5 Join t m 23 e Durch dieſe törichte Entſchließung iſt der Reichstag v e a Von unſere er den et zu e v
e um Kriegsverlängerer geworden, S i 7 32 u r en Frieden verhandeln.e bantſthe s wollen wir uns erſt einmal anſehen, was unſer gemeinſter Geg-ſenbeit, Während unſere Heere auf allen Fronten ſiegreich waren ner, England, beanſprucht und was er räumen ſoll. England hat

erſchien I hatte man daheim die Nerven verloren. Wir haben in der Ge Irland ſich blutig unterworfen, hat Indien in Blut erſtickt,
e ſchwähen I ichte ein ähnliches Beiſpiel nur in dem zweiten Puniſchen Egypten zu einer vollſtändigen Feſtung gemacht, veherrſcht das
ne achten e e e v tüh u iaka e Sinne mit ſeinen Feſtungen Gibraltar, Malta, mit ſeinen

3 Jahre im Süden Jtaliens Kri ührt hatte, en Stützpunkten auf den griechiſchen Jnſeln uſw. So machtkein Geld an Hannibal. nd der ward darum beſiegt. England ſeine Politik Calais iſt von England gekauft
zp; Aber das waren Semiten, ein kaufmänniſcher Senat, der die worden, im höchſten Norden beſetzte es die ruſſiſchen Häfen

nerite Kerben verlor. Wir aber find ein chriſtlich-germaniſcher Staat, Archangelsk und Alexandrowsk, durch die es den Eingang zu
vurde für I er eine zweitauſendjährige Vergangenheit zu vertreten hat. wir Rußland beſitzt. Das iſt eine ſchöne Leporello-Liſte. Erſt ſoll
em Ord haben hoffentlich noch eine große Zukunft. Wenn wir nun dabei England dieſe räumen, dann wollen wir verhandeln über die
dige tie Nerven verlieren, ſo iſt das ſehr traurig; wir wollen aber Räumung Belgiens. Jm Oſten ſpalten ſich die ruſſiſchen
e die nicht hoffen, daß unſerm Hindenburg das tragiſche Schickſal Stämme. Sie ſind ſchon auseinandergefallen. Unſere Diplo
Kämpfen ſamibals beſchieden wird, daß ohne politiſche Erfolge dieſer matie hat die Aufgabe, dieſe Lücken größer zu machen. Die

Sroberung Krieg ausgehen wird. z Fremdvölker ſind alle ſchon von Rußland getrennt und harren
niele u Das Deutſche Reich iſt nicht der Ausgangspunkt der deutſchen ſhrer ſtaatlichen Organiſation. Polen, Leiten, Balten ſtreben
zwungen zolitiſchen Certwickelung, ſondern nur eine Phaſe. Es hat ſeine nach Selbſtändigkeit. Wir hoffen, daß die Polen frage
hen Stärke und ſeine Schwäche. Seine größte Stärke ſehe ich anders gelöſt wird, als Graf Czernin ſie löſen will. Wir
ihm mit in dem Bündnis mit Oeſterreich-Ungarn. Wenn brauchen keine öſterreichiſchen Polen, um unſer Oſtpreußen zu
a m n M enh alle Streitmächte gegen uns zuſammenſtehen, ſo ſind wir ſchützen. Den Balten ſind wir es ſchuldig, daß ſie von Rußland
Zugreifen mmer durch OeſterreichUngarn in unſeren Fillanken im Oſten skommen. Wir wollen, daß Kurland mit uns in eine Perſonal
punkt der gedeckt. Und das wäre ſelbſt dann der Fall, wenn Oeſterreich union eintritt. Können wir 60 Millionen Seelen von Rußland
Beſitz die Ungarn neutral bliebe. Das iſt von der größten Bedeutung. lockern, darin hört der ruſſiſche Albdruck auf.

unſere Schwäche iſt, daß wir 12 Millionen Deutſche abſtoßen Belgien und Nordfrankre ich müſſen wir für uns
Pour le mußten, die ewig verloren für uns ſind. Zwiſchen die Oſtſee haben. Belgien iſt der wichtigſte Punkt. Mit Belgien haben wir feind

tuppe in provingen und uns ſchiebt ſich der ruſſiſche Holoß mit ſeinen liches Land vor uns; wenn wir es verlaſſen, ſo gehen Franzoſen
nen Vor- 176 Millionen Bewohnern. Dazu die ſehr ungünſtige Geſtaltung und Engländer ein. Flugzeughallen wird man dort bauen und
hen der Oſtſoeküſte. Die zweite Schwäche iſt, daß die Nordſee abge unſere große Jnduſtrie im Weſten iſt jede Nacht vor den Unter

Mdaele ſperrt iſt durch England, und die letzte Schwäche des Reiches iſt, gang geſtellt. Die Franzoſen fordern nicht nur Glſaß-Lothringen,
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daß die deutſche Landwirtſcheft nicht imſtande war, trotz aller
Betriebſamkeit die Bedürfniſſe des Volkes voll zu befriedigon.
Wir waren bis um die Mitte des vorigen Jahrhunderts reiner
Jgrarſtagat, wir führten ein zufriedenes Daſein. Da kam
eine Wendung. Jmmer ſteiler und ſteiler ſtieg die deutſche
Induſtrie auf. Sie hat uns reich gemacht, hat alle Verteidi-
gungsmittel für den Staat geſchaffen. Mit der Induſtrie hob ſich
unſer Handel zum Welthandel, ſie hat uns zu einer der
reichſten Nationen gemacht, wir huben Frankreich überflügelt und
unſer Reichtum reichte an den Englands heran. Aber dieſe Ent-
wickelung des Handels iſt nicht dem richtigen Grundſatz der Eng
länder gefolgt: der Handel folgt der Flotte. Wir hatten keine
Aus!?andsflotte, keine Kreuzer, keine Marine
ſtationen, hatten nichts in der Welt. Drei kleine Kreuzer
vertraten unſere Intereſſen im fernen Oſten, außer dem leicht
befeſtigten Tſingtau in Kiautſchau beſaßen wir keine Marine
ſtation. Nach Ausbruch des Krieges mußten unſere ſchönen,
ſtolzen Handelsſchiffe nach neutralen Häfen flüchten, von dort aus
werden ſie genötigt, gegen uns zu kämpfen.

Wir brauchten ein ſtarkes Heer, eine ſtarke Flotte,
eine unerſchütterliche folgerichtige Politik.

Ueber die erſten beiden iſt nichts zu fagen, aber das dritte iſt
unſer Schmerzenskind. Wir waren alle damit unzufrieden,
ſprachen von einem Zickzackkurs, von Freundſchaftsduſelei, von
Sentimentalität, und noch immer fehlt ein einziges feſtes Ziel.

Im Juli und Auguſt 1914 brach die ganze deutſche Politik
und Diplomatie wie ein Kartenhaus zuſammen, was v. Bethmann
pollweg ſelbſt eingeſtanden hat. Unſere deutſche Diplomatie
richt noch heute davon, ob der Zar am 30 oder 31. Juli den

Nobilmachungsbefehl unterſchrieben hat, als ſchon monatelang
vorher die latente Mobilmachung des ruſſiſchen
Heeres erfolgt war. Franzöſiſches Geld, franzöſiſche Offiziere
waren nach Rußland gekommen, um alles fertig zu machen,
Anmarſchſtraßen waren gebaut, die oſtſibiriſchen, turkeſtaniſchen
Truppentransporte rollten bereits nach der Weſtgrenze hin, als
bei uns alles noch im tiefſten Frieden ſchwelgte. Der deutſche
Votſchafter in Petersburg las keine ruſſiſchen Jiteraen Jn
Berlin war man vollſtändig überraſcht. Man e nicht an
Rom, an Jtalien, glaubte, das würde fich mit uns an unſerer
Seite ſchlagen 6 Jahre vorher hatte bereits der franzöſiſche Ver
treter in Rom ein Journakiſt, ſeine Aufgabe darin geſehen,
ſeine italieniſchen Kollegen von der Preſſe zu ſchmieren. Die
ganze italieniſche Preſſe war beſtochen. Der König von Ftalien
und Giolitti waren die einzigen, die noch zum Dreibund dielten,
als der Krieg ausbrach. Fürſt Bülow hat ſich noch ein ganzes
Jahr darum gequält, Jtalien bei uns zu halten, aber es war ver
geben Liebesmüh. Wäre Jtalien nicht in das Bündnis mit
unſeren Feinden eingetreten, ſo wäre vorausſichtlich der Feldzug
ſchon 1914 für uns ſiegreich zu Ende gegangen. Von Belgien
iſt gar nicht zu ſprechen, das ſchon längil vollſtändig verkauft war

rch Verträge mit Frankreich und England. Wir denken an
Rumänien, an Amerika. Derſelbe Reinfall. Der gmeri-
kaniſche Botſchafter in Amerika, Gerard, iſt der größte ft
unter Gottes Sonne Von dem wußte jeder, er die 8 Jabredes Hrieges Spiongge getrieben hat, nur das Auswartige
Amt in Berlin behandeſee hn ca Freund.

Anb bas ales nennt man dentiche Mrilemgttgk

ſondern auch das linke Rheinufer, obwohl wir mit unſeren Heeren
in Frankreich ſtehen. Die Maasfeſtungen können wir nicht
herausgeben. Die flandriſche Küſte iſt von uns ſo beſetzt, daß
kein feindliches Schiff dort herankommen kann. Dort ftehen wir
außerhalb des „naſſen Dreiecks“, ſtehen am Aermelmeer, ſtehen
England gegenüber und ſchützen mit die Freiheit der Meere. Das
Wort von der Freiheit der Meere iſt ein törichtes Schlagwort.
Jm Frieden genießt jeder die Freiheit der Meere, im Kriege der,
der die Macht hat.

Der Redner führte nun das bekannte Zirkbelbeiſpiel an, nach
dem Luftſchiffe und Flugzeuge den Kreis Paris, Havre, Ports-
mouth, London, die Nordſee, Holland, Weſtfalen, die Rheinprovinz
und Nordfrankreich beherrſchen. Wenn uns nun die Vorſehung
einen ſolchen beherrſchenden Punkt an der flandriſchen Küſte ver
liehen hat, ſo ſchenke man das nicht leichtſinnig fort Es wäre
ein Verbrechen, ein frevelhaftes Spiel, die flandriſche Küſte wieder
abzutreten. (Beifall.) Jn der Provinz Limburg iſt ein be
deutendes Hohlen lager Damit enthält unſer deutſches Ge
biet mehr Kohlen, als Frankreich und England zuſammen. Wir
wollen wirtſchaftlich und militäriſch darüber halten. Wie es zu
verwalten iſt, das iſt eine Sache für ſich. Jn Nordfrankreich haben
wir Teile veorn 10 Departements beſetzt. Es ſind da große Kohlen
lager. Das Gebiet bedeutet ein Sechſtel der Steuerkraft Frank
reichs. Wenn wir es behalten, ſo ſind wir gleichwohl von Frank
reich getrennt durch eine Wüſtenei, geſchaffen durch den grau
ſamen Krieg. Das iſt der Fluch Gottes, der die franzöſiſche
Nation getroffen hat. Wir können froh ſein, daß er uns von
einer ſo verruchten Nation getrennt hat. Der Redner erinnerte
an die von den Franzoſen an unſeren armen Gefangenen be-
gangenen Roheiten und Grauſamkeiten. Von Frankreich brauchten
wir nur drei kleine Orte im Minettegebiet um der Eiſenhaltigkeit
willen, die ſo groß iſt, daß es das Zünglein an der Wage iſt, ob
die deutſche oder die franzöſiſche Jnduſtrie die Oberhand gewinnt.

Die Rückgabe von Land kann nur gegen bar erfolgen.
Frankreich muß bezahlen bis zum Weißbluten.

Entweder Milliarden bar oder Rohſtoffe. Was unſere Bundes
genoſſen zu fordern haben, das wollen wir ihnen überlaſſen. Bul
garien hat bereits alles in Händen, was bulgariſches Land iſt.
Schlechter iſt es mit der Türkei beſtellt, die hat viel verloren.

Wir haben unſere Kolonien verloren. Nur unſere
heldenhaften Schutztruppen behaupten fich noch auf portugteſiſchem
Gebiet, wenn ſie nur genügend Schießbedarf haben. Wir müſſen
eine Entſcheidung haben. Es fragt fich, ob wir unſere alten Kolo
nien wieder haben wollen oder ob wir ein abgerundetes Kolonial
reich erſtreben ſollen. Wir brauchen Kolonialerzeugniſſe. Unſere
Hausfrauen haben gelernt, was uns in den 4 Kriegsjahren ge
fehlt hat. Wir müſſen eine Verbindung unſerer kolonialen Be
ſitzungen mit dem Mutterlande haben. Die portugieſiſchen Be
ſitzungen müſſen verſchwinden. Die Inſelgruppen im Großen
Ozean müſſen wir wiederhaben; wir brauchen Kopra uſw.

Endlich kommt
die Kriegsentſchädigung.

Dir brauchen Ellbogenfreiheit rechts und links ein geſchſoffe-
nes, möglichſt Kolonialgebiet, gute ne Ent
ſchädigung in Geld oder Rohſtoffen. Leider iſt in den breiten
Schichten des Volkes wenig Unteil dn W an dieſen S

zu überwinden verſucht. Aber wir werden genug haben von derProbe der Eingriffe des Staates in das Erwerbsleben. Wenr
das im jetzigen Kriege in die Erſcheinung getreten iſt, ſo haben
auch berufene Kenner geſagt, es wäre richtiger geweſen, der
Freiheit des Handels mehr Spielraum zu geben. Wir können
nicht ent'cheiden, wie das geworden wäre, aber daß wir von dem
ſtaatlichen Zwang genug haben, das iſt gewiß. Es ſind manche
Mängel zutage getreten, die uns verdrießlich, beklommen gemach
haben. Die mangelnde Feſtigkeit vor dem Kriege haben wir auck
während des Krieges noch immer bedauern müſſen.

Evangeliſche und Katholiſche leben hier im tiefſten Frieden.
Die Katholiſchen werden es uns Evangeliſchen nicht verargen,wenn wir in der Provinz Sachſen die Erinnerungen der Re
formation in ganz beſonderer Weiſe pflegen, wenn wir betrübt
ſind darüber, daß in dieſer Provinz Dinge der inneren Politik
vorgekommen ſind, die hätten vermieden werden müſſen. Wir
haben es ſchmerzhaft empfunden, daß das Jeſuitengeſes
aufgehoben worden iſt und daß unmittelbar nach dem 31. Oktober
uns ein katholiſcher Reichskanzler beſchert worden iſt,
von dem wir wiſſen, daß er in nahen Beziehungen zum Papſte
ſteht. Das ſoll offen ausgeſprochen werden. Jch weiß, daß Graf
Hertling ein perſönlich hochzuſchätzender, ein ſehr kluger, ge
ſchickter, durch und durch edler Mann iſt, von dem wir viel er
warten können. Aber daß er gerade berufen frin ſoll, den
Frieden zu ſchließen, nachdem der Papſt in die Friedensverhand.
lungen eingegriffen hat, noch ehe ſie begonnen haben, das wiv
uns nicht recht eirigehen.

Aber da iſt eine Frage, de während des Krieges nicht 53 e
angerührt werden dürfen. Sie werden mir nachfühlen, daß ich
dabei an die

Wahlrechtskämpfe
denke, die bei uns entfeſſelt worden ſind. In unſeren konker-
vativen Verſammlungen iſt ſtets anerkannt worden, daß das be
ſtehende Landtagswahlrecht ſehr große Mängel hat. Seine
Reformbedürf'igkeit iſt ſtets zugegeben worden. Aber es iſt auck
ſtets geſoat worden daß, wenn ein anderes Wahlwecht an deſſen
Stelle geſetzt wird, das ein ſolches ſein muß, welches den beſon
deren Aufgaben des Staates gerecht wird. Ein beſonde er Erfoß
des jetzigen preußiſchen Wahlrechts iſt geweſen, daß der Mittel
ſtand im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine Vertretung ge
funden hat, die er im Reichstage nicht beſitzt. Das Wahlrecht für
den Reichstag hat nach ſeiner inneren Begründung die beſon
deren Aufgaben des Reiches und des Reichstages zu erfüllen.
Wir haben ſtets geſagt, jedes Wablrecht ſoll zugeſchnitten werder
nach den Aufgaben und Bedürfniſſen des Parlaments, die ganz
verſchieden ſind im Reichstage und im preußiſchen A
netenhauſe.

Wenn wir uns klar machen, daß die direkte e e
unſer aller Willen den deutſchen Einzelſtaaten vorbehalten
bleiben ſoll, ſo werden wir auch wünſchen müſſen, daß auch das
Parlament in ſeinem Enftehen dem Rechnung trägt. Wir in
Preußen haben ein direktes Steue ſyſtem das ſo ſehr die ſtarken
Schultern belgftdet, wie dies in keinem anderen Stagte der Welt
der Fall ift. Die parlaronzerfſch
h nicht dahin gebracht. dine r

Gemeindewahlrecht wird im Zuſammen
mit dem Wadlrecht zum Landtage Wie
daß das Schas weſen gu degehs iſt, e a

ferner das Ver
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rung des Herrenhauſe z eingebracht worden.
begrüßt werden, daß die Verufe im Lande dort ihre Vertvetung
finden. Wider alles Erwarten aber wird für das eten
haus

Standpunkte, es iſt Pflicht jedes Einzelnen, zu den Waffen zu
greifen, um das Vaterland zu ſchützen und ihm die Mitiel zu
bewilligen. Wenn aber einer Partei geſagt wird, du haſt Dank
dafür zu erwarten, ſo hann man es ihr nicht verdenhen, wenn ſie
dieſe Gelegenheit benutzt. Die Schuld hieran fällt auf die un
glückliche und unſelige Politik, die für alle Zeit mitdem Namen Bethmann Hollweg verbunden iſt.

Schwachheit nach innen und anſten iſt das Kennzeichen
dieſer Politik!

Was wir erleben, die notwendige Folge davon.
Nicht bloß die Konſervativen und Freikonſervakiven, ſondern

auch die Nationallibevalen und das Zentrum haben ſchwere
Bedenken gegen die Wahlrechtsvorlage. ie die
Verhandlungen ausfallen werden, wiſſen wir nicht. Jch möchte
namens der konſervativen Partei erkläven, daß wir etwas Poſi
tives zuſtande bringen wollen. Wir wollen ein neues
Wahlrecht ſchaffen helfew, allein das gleiche
Wuhlrecht lehnen wir rundweg ab. Bei dieſem
Nein Bleiben wir, auch wenn uns von anderer Seite der Vorhalt
gemacht wird. daß wir ars zur Krone in Widerſpruch ſetzen

Der Erkaß des Königs hat lediglich beſtiment, daß ein Wahl
rechtsentwurf der Regierung vor ſei. Mehr konnte er
verfaſſungsmäßig nicht verſ ieſes Verſprechen iſt eingelöſt, nün können die Verhendiungen verfaſfungsmäßig weiter

gehen. Das Geſetz kommt zuſtande durch uſammenwirken

die on r r. r e Be Voriage age zu p agen,iſt mit der Zukunft des iſchen Staates. Man muß ſich Kar
und deutlich vor Augen halten, wenn es im preußiſchen Abgeord

711 derartigen Mehrheit kommt, wie r

e es zu iſſchenFloatsweſer, Der che ter unſeres Stagts-
weſens iſt nicht mit dem Reiche, ſondern mit den Einzelſtagten,
nit ihrer Geſchichte verwachſen. Wir ſehen jetzt bereits im
Reichstage das Streben nach perſönlicher Herrſchaft. Der nord-

n de mit dem mongr

amerikaniſche Präſident will uns mit anderen Verfaſſungs
zuftänden en, um uns zu ſchwächen. Den Abgeordneten
gehen i zu deren eine der Redner verlieſtSe rin denen ie Abſender darüber beſchweren, daß die Abgeord
neten etwas tun, das Hohngelüchter hervorrufen muß, wenn ſie
Einrichtu unſerer bisherigen Feinde annehmen würden.

Noch nie hat der Landtag vor ſo ſchweren Entſcheidungen
geſtanden.

Wir ſie ſo e
zu ichte beſtehen können. Verſtämnd
anders

t in weiteren Hreiſen. Auf die
teten Verhältniſſe in Preußen einfach das Reichs

wahlr aufzupfropfen, da iſt es wohl erklärlich, wenn man die
größten Bedenken hat, wenn man über den Fortbeſtand unſerer
monarchiſchen Orda rung erregt und bekümmert an die Zukunft
des Landes Wenn man aber zurückblickt auf die preußiſche
Geſchichte, in der ſo viele Unmöglichkeiten dennoch zu Möglich-
keiten geworden, ſo viele Gefahren überwunden worden ſind, ſo

wir nicht bange zu werden, wir brauchen uns bloß
unſerer Kräfte zu erinnern, um feſt zu ſtehen. Bei Lützen ſteht
ein Denkmal, auf dem ſtehen vier Sprüche. Dereneiner, von Paulus, beſagt: Gott hat uns nicht gegeben den Geiſt
der Toten, ſondern den Geiſt der Kraft, der Liebe und Zucht. Die
r hat nie auf die Dauer in Preußen geſi Mut und

nt ſchloſſenheit ſind immer noch oben.
mer iſt die Kraft vom Fuße des Thrones ausgegangen.

Die Fürſorge für die Schwachen im Volke hat bei uns eicie Höhe
erveicht, wie ſie nur unter einer ſtarken, kraftvollen Monarchie
möglich war. Die Zucht iſt uns anerzogen worden durch alle Ge
ber hinab, die Dienen am Staate zur Wahrheit gemacht

Ein Staat mit ſolcher Grundlage, ſolcher Vergangenheit
und ſolcher kraftvollen Entwickelung in der Gegenwart wird auch
die drohenden Gefahren überwinden, wenn uns der Gedanke be
ſeelt, daß wir mit hinübernehmen wollen aus der Zeit des Krieges
in die Zeit des Friedens den Geiſt der Verſöhnlichkeit,
den Willen, zuſammen g. arbeiten mit allen, die Gleiches er
ſtreben. Möge der Geiſt der Verſöhnlichkeit auch die Verhand
lungen leiten, von denen ich ſprach.

Das Königtum iſt die geſchichtlich gewordene deutſche Form.
Unſer verfaſſungsmäßiges Königtum iſt kein Scheinkönigtum,
ſondern wie es uns überkomanen iſt, ein wahres Königtum, wie
wir es weiter vererben wollen unſeren Kindern und den ferneren
Geſchlechtern.

Stürmiſcher Beifall.
Nun nahm der ehemalige Präſident des preußiſchen Abge-

ordnetenhauſes Exzellenz von Kroecher das Wort. Mein
Herz, ſagte er, bewegen ſo viele Dinge, daß es ein wahrer Genuß
iſt, bor einer ſo großen Verſammlung von Gleichbeſeelten das
gusſprechen zu können. Es iſt kein Zufall, daß jetzt im gerr
Volke eine etwas gedrückte Stimmung herrſcht über den gen
Krieg. Eine gewiſſe Verſtimmung und Verbitterung über Er-
nährungsſchtwierigkeiten und über Maßnahmen, die getroffen
wurden, herrſcht. Und namentlich das drückt uns und verſtimmt
eine wir uns ſagen müſſen, beides brauchte nicht der Fall
zu ſein.

Wir brauchten weder jetzt noch Krieg zu haben,
noch von den Ernährungsſchwierigkeiten ausgeknirbelt und ſchuh
riegelt zu werden. Meiner Anſicht nach kommt das ganze Leid
bei uns aus der Angſt die unſere Politik während des ganzen
Krieges unter Bethmann Hollweg beherrſcht hat. Jch habe nichts
gegen Michaelis und Hertling, aber das muß ich doch ſagen, derß
die Politik der An gſt auch unter dieſen nicht aufgehört hat.
Im Gegenteil, dieſe Herren ſind in dem alten Fahrwaſſer weiter
gefahren und es iſt micht beſſer geworden ſeitdem. Dieſe Angſt
vor eingebildeten Gefahrect, vor der Sozialdemokratie und vor

ilſon, vor Amerika, wäre vollſtändig überflüſſig. Ueber

glaube, daß er ein Munn iſt ohne

erber, denen die Felle fortgeſchwommen waren. Tauſende von
enoſſen, u. a. ihr Führer Mannheim, haben Er des

Deutſchen Re errlichkeit den Heldentod erlitten. Es ſind

fertig gebracht, ſich ihnen wieder zu nähern. Jeder andere hätte
ſagt: Laßt die Leute laufen!benkvatie wieder groß acht. würde ſo

ut zuſammengekommen 3 wenn die Sozialiſten dieriegskredite geſtimmt hätten. Die Stimmen tag
können ſich das leiſten, weil fie wiſſen, die Kriegskredite wer
bewilligt. Aber der Sozialdemokratie würde es gar nicht ein
fallen, abzulehnen, weil ſie den Boden unter den Füßen verlieren
würde. Und ſelbſt wenn die Mehrheit des Reichstages, wenn
u ä und Gefolgſchaft ebenfalls die Kriegskredite ver-
weigerten, ſo würde ein kaiſerliches Wort, ein Aufruf genügen,
und es würde genau ſo und mehr wie bei früheren Bewilligungen
Erfolg haben. Wenn nicht das Reich die Gelder bewilligt, ſo
werden die Bundesſtaaten die Kredite bewilligen und ſie dem
Deutſchen Reiche vorſchießen.

Die Angſt iſt es, die die Regierung auch immer noch vor den
Munitionsſtreiks hat, den Sozialdemokraten ſchar
entgegenzutreten. Man hat geſagt, die Heeresleitung rate au
davon ab, ſcharf gegen die Sozialdemokraten vorzugehen. Jch
hin feſt davon überzeugt ich kenne Herrn von Hindenburg ſehr
gut ich bin der Meinung, er hat geſagt: Kinder, Munitions
ſtreifks kann ich keinen Tag gebrauchen, macht eine Politik, bei der
beine Munitionsſtreiks vor en. Da iſt eine Angſt vor den
Streiks vollſtändig überflüſſig. Die Sozialdemokraten wären gar
nicht imſtande, mehr für den Munitionsſtreik zu tun, als ſie ſchon
getan haben. Der Beweis hierfür iſt im Reichs erbrocht
worden, wo 3 oder 4 Unabhängige zugeſtanden haben, ſie mit
meuternden Matroſen verkehrt, Ratſchläge erteilt und Schriften
zur Verteilung unter die Matvroſen übergeben haben. Alſo wenn
es jetzt keinen Streik gibt, dann ſpäter auch nicht.

Noch ein Wort über die Ernährungspolittk.
Meine Anſichten ſind vielleicht etwas ketzeriſch. Jch bin der

Meirnung, daß man dieſe ganze Rationierung und Feſtlegung
nicht hätte machen ſollen, vielleicht mit Ausnahme des Getreides.
Kartoffeln, Gemüſe, Obſt uſw. hätte man nicht feſtlegen, ſondern
dem freien Handel überlaſſen ſollen. Es iſt richtig, die
Preiſe wären dann vielleicht ſchwindelnd hoch, von einigen
Spekulanten wären am Ende Millionengewinne gemacht worden,
ober die ganze Bevölkerung wäre zweifellos beſſer gefahren.
Allein der Arbeiterlohn iſt ſchon ſo geſtiegen, daß der Arbeiterhohe Preiſe zahlen kann. Wären die Preiſe noch höher geftiegen,
ſo würde auch der Lohn ein höherer geworden ſein, ſo daß der
Arbeiter hätte bezahlen können. Die Beamten allerdings wären
ſchlimm davran, aber wenn man dieſen die vielen Millionen, die
für die Kriegswirtſchafisſtellen in Anſpruch genommen werden,
7 Aufbeſſeru er Baamtengehölter verwendete, ſo könnten
ie Beamten auch hohe Preiſe bezahlen. Blieben allerdings die

einen Handwerker, die wären ſchrecklich daran geweſen. Sie
ſierd auch jetzt ſchon ſchlimm daran; für dieſe hätte die Privat
wohltätigkeit eintreten müſſen, wie ſie jetzt ſchon eintritt. Wollen
Sie, auch Sie, meine Damen, das richtig an den Mann bringen,

die Schuld an den Ernährungsſchwierig-keiten in letzter Linie die Sozialdemokraten haben,
in erſter Linie natürlich die Regie rung, die auf die Sozial
demokraten zuviel Rückſicht genommen hat. Bei der Sozialdemo-
kratie mögen ſich alle bedanken, die jetzt hungern und frieren.
Dabei ſchianpfen die Sozialdemokraten am meiſten, ohwohl alles
nach ſozialiſtiſchen Gedankengängen eingerichtet iſt. Jeder ver
nünftige Sozialiſt müßte ſich ſagen, daß es mit einer ſogzig-
liſtiſchen Wirtſchaft in der Zukunfüswirtſchaft nicht geht, ſie
müßten alle verhungern. Alle Leute im Volke find zur Umgehung
der geſetzlichen Beſtimmungen auf dem Gebiete der Epnährungs-
bolitik angeleitet. Keiner kann von ſich ſagen, daß er noch nicht
ein bißcheer gemogelt hat. (Heiterkeit.) Glauben Sie, daß, wennz. B. die Seſtimmung über die Portion Hafer, die für die Pferde

freigegeben war, wirklich durchgeführt worden wäre, noch ein
Pfund zu kriegen geweſen, noch eine Furche gepflügt, noch ein
Morgen beſtellt worden wäre? Die Pferde wären alke-
ſamt verhungert. Der Verordnungen ſind Legion und es
3 niemand, der ſie alle kennt, und doch verlangt man, daß wir

unglücklichen ſie alle kennen.
Und nun die Angſt der Regierung, daß nur ja micht unſere

eben Feinde gereizt werden. Man iſt aber doch dazu da, um
rückſichtslos r Sollen wir uns die Scheußlichkeiten der
Feinde, die Völkerrecht widerſprechen, gefallen laſſen, ohne
Vergeltung zu üben Redner erinnerte an den Baralongfall,
wobei unſere ſich ergebenden Matroſen abgeſchoſſen wurden.
Einmal iſt im Reichstage feiorlich auf den Tiſch geſ. en wor
den, es ſoll Vergeltung geübt werden, aber nach meiner Anſicht
iſt nichts geſchehen. Als Vergeltung für den Baralongfall ſoll
der Befehl gegeben worden ſein, daß unſere Flugzeuge und Luft
ſchiffe ſich rückſichtslos über England tummeln ſelbſtverſtänd-
lich im Rahmen des Völkerrechts. Das iſt doch keine Vergeltung.
Dazu iſt doch der Krieg da, daß man rückſichtslos alle zu Gebote
ſtehenden Mittel anwendet, wie das die Feinde tun

Wir haben verſucht, den unverſchämten Brief von
Wilfon, in dem er dem ſiegreichen Deutſchland' zu trotzen
wagt, wenn der UBootskrieg nicht aufhöre, abzulehnen. Die
einzig richtige Antwort wäre geweſen, zu ſagen, wir werden denU Beoetrieg weiter ſo führen, wie wir es für angebracht halten,

wenn wir die diplomatiſchen ehe zu Amerika abge
brochen, dem Botſchafter Gerard ſeine Päſſe zugeſtellt und unfern
Botſchafter Bernſtorff angewieſen hätten, ſeine Päſſe zu ver
langen. Da iſt geantwortet worden, da würde Krieg werden.
Jch bin kein Diplomat, aber ich bin 70 Jahre durch die Welt ge
gangen und bin manchen Leuten mit denen nicht zu
verkehren war, ſolange ſie liebenswürdig behandelt wurden, die
aber nette Leute wurden, wenn man ſie ſcharf anfaßte. Und ein
ſolcher Herr iſt Wilſon. Es iſt meine feſte Ueberzeugung, nur
durch unſer Entgegenkommen iſt Amerika mit uns in Krieg ver
wickelt worden. Wären wir feſt gegen Amerika geblieben ich
lege hierfür meine Hand ins Feuer wir pären nicht im
Kriege mit Amerika.

Bei Rumänien kommt man beinche auf den Gedanken,
daß es eine große Tat unſerer Diplomatie geworden iſt. Hinden
burg hat vielleicht erdlärt: „Jch möchte gern, daß Rumänien uns
53 e erklärt, ſeht zu, daß Jhr das fertig kriegt.“ (Große

eiterkei
Noch ein Wort über die R Boote. Jch bin der felſenfeſtenr

Ueberzgeugung, daß der Krieg zu Ende wäre, glücklich und ſieg-
reich, wenn wir von Anfang an ruhig mit dem U-Bootkrieg weiter
gegangen wären. Da hat man nun geſagt: was kann nicht alles
geſchehen, wenn wir nicht NBoote genug haben Es iſt doch aber
beſfer, wenig UBoote anzuweerden, als gar keine. Es gäbe weder
ein Preußen, noch ein Deutſchland, wenn Friedrich der Große
bei Leuthen, Hindenburg bei nenberg, Scheer beim Skagerrak
ſich erſt überlegt hätten, der Feind iſt ſtärker als wir. Wägen iſt
gut, aber wagen im Kriege iſt auch gut. Wir halten es mit
Schiller: „Und ſetzet Jhr nicht das Leben ein, nie wird Euch das
Leben genommen ſein!“

Dem geſchätzten Redner wurde gleichfalls langanbanuernder
Beifall zuteil. Wir können un mit Rückſicht auf den Raum die
Ausführungen der übrigen Redner nur kurz ftreifen. Der für
den verwaiſten Landtagewahltreis Bitterfeld Delitzſch kandiethmann eg hat man ſcharf geurteilt. Jch denne ihn ſeite r nei idig, aber en e t infolge einer

in e eineraewihüe t da wie e Leute e an der ſoge

tändniſſe nn zu verlangen, 7 Durchmachungen können wir unſere R verſorgung neWir bekommen wer an Wih i
ſondern wie vor 80, 40 als fertig

wir nicht ausführen können. Mit Rückſicht auf unſ n,
müſſen wir Arbeit ins Land ſchaffen, um der Aus wane e

h ne waftwolle, gewährleiſtet
chen Stützpunkte und Kolonien Nach

begegnen. Wir brauchen eine
ma dem Heſcut dor Retchstagemehrheit mit en

haben tw Vorteil deme
(Beifall.)
der c 7 ganz i der tung der konſervative gefen
der Ablehnung des gleichen Wahlrechts eins wußte Partei
ſtadt, der die Verdienſte der Landwirtſchaft um W n
halten würdigte, und Dr. e a erfeburg, Dur
ſonders gegen die Herrſchaft der Maſſe über den Ge
und gegen die vote und die goldene Internationale
müſſe ſo machtvoll geſtellt werden, daß es künftig allen Terkann. Wir wollen Hammer, aber nicht Ambos ſein. roh bieten

Der Vorſitzende teilte dann noch mit, daß vor dem p
fämtliche Wahlkreisvertreter verſammelt waren und die d.
veröffentlichte n n g angenommen hatte S
vom Parteitage widerſpruchslos genehmigt wurde. weit auch
Hoch auf Deutſchland wurde der Parteitag geſchloſſen. ren

Aus Halle und Umgebung
Halle 18 Dezember

Die RNahrungsmittelverſorgung in Halle
Weihnachtsverteilung

Am Mittwoch den 19. Dezember, wird guf demMarkt in der Talamtſchule der Weihnechtsvertau von e

und Kaffee fortgeſetzt. Zugelaſſen werden hieer der Lebensmittelſcheine r. 28 001-—833 500 vormittag w
825--12 Uhr und diejenigen der Nrn. 83 501-88 500 nahen von
von 2—6 Uhr. Jedes Päckchen bzw. Tafel koſtet 75 Pf. Es wi
nochmals darauf hingewieſen, daß die einzelnen Haushalte d
an den Tagen zu der Verloſ zugelaſſen werden, an benen dNummern ihrer vebengaritteiſcheine aufgerufen ſind.

Städtiſcher Verkauf von Zichorie
zum Einkauf werden die Nummern der Sebensmittelſchene h

s 12 Uhr und die NummerL Preis beträgt e T
Abfertigung e

Weihnachtspoſtverkehr in Halle
1. Schalterdienſt. Am Sonntag, den 28.

Poſtämtern 1 (Große Steinſtr. 72) und dem Poſtamt in
HalleTrotha von F9 Uhr vorm. und 1144—1 Uhr nachm.
beim Poſtamt 2 (Thielenſtr. 2 a) der Paket Annahme
ſchalter von 8--9 Uhr vorm. und 11 Uhr nachm. der
Paket-Ausgabeſchalter von 8 Uhr vorm. bis 1
offen gehalten. Jm übrigen iſt der Dienſt bei den Poſt
anſtalten wie an Sonntagen beſchränkt. Am 1. Weihnachts
feiertag ſind die Paket-Annahmeſchalter bei den Poſt
ämtern 1 und 2 ſowie bei dem Poſtamt in HalleTrotha
von 115 Uhr nachm., die Paket.Ausgabeſchalter beim
Poſtamt und beim Poſtamt HalleTrotha von 8-9 Uhr
vorm. und 1144 Uhr nachm., beim Poſtamt 2 hier von

Uhr vorm. bis 1 Uhr nachm. geöffnet. Jm übrigen iſt
der Schalterdienſt wie an Sonntagen beſchränkt. Am
2. Weihnachtsfeiertag wird der geſamte Schalterdienſt wie
an Sonntagen ausgeführt. 2. Beſtelldienſt: Orts-Paket-
beſtellungen, ſoweit die Beſtellung wegen des beſtehenden
Pferdemangels nicht eingeſtellt iſt, werden in Halle ſtatt
finden: am 23. zwei, am 25. eine (nach Bedarf zwei) und
am 26. eine (nur bei Bedarf). Jn HalleTrotha am 2.
und 25. je eine einmalige Orts-Paketbeſtellung. Geld
beſtellung. Am 33. und 25. Dezember in Halle und Halle
Trotha eine. Am 26. keine Geldbeſtellung. Die Tand-
beſtellung erfolgt am Sonntag, den 23., und am 26. Dez.
(2. Weihnachtsfeiertag) einmalig und zwar nach allen
Landorten und Wohnſtätten, ſie erſtreckt ſich auch auf
Gelder und Pakete am 1. Weihnachtsfeiertag ruht die
Landbeſtellung gänzlich.

Weitere beſondere Anordnungen über den Weihnachts
poſtverkehr werden durch Schalteraushang bekanntgegeben

r „D,/IT—

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreugz zweiter Kl. orhtekt der Srſahe Friedrich Kleeberg, jetzt e i der Halleſcher

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Freußiſche Verluſt liſte Nr. 1006. Bromm, Adolf

27 R n u x 5. 3. leicht vervu Paul, 14. 10. ſchwer vertv.; Landgraf
Paul, Gefr., W. 4. verleßt; keicht verw.Pötzſch, Reinhold, 21.

8. bish. vermißt, haut priv. Mitteilg. inWilhel-n, 20. 8. verw., 6. 12. 14; an B. 8. e verw.
Knöchel. Karl, 20. 8. d r priv. Mitteilg. in Se

4.dierende Geſchäfteführer des r Deutſcher Jndu
ſtrieller, Landrat a. D. Roetger, behandelte beſonders die
Begaiehungen der deutſchem Induſtrie un Kriece. Es wird ge

22 Atsleben, Mansſangenſchaft; Meyber 5y vermißt Mi eie Sekt 101.

wer

werden die Paket- Annahme und Ausgabeſchalter bei den

Uhr nachm.



ich auf
iht die
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geben

Servies fo gröcter Anewakl, besenders sehösne, moderno
v Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, mm 3h.

16. 6.

teroffis gefallen dere f,
re grthur, Gefr., 2. 8. leicht verw.

verw. Peſchel, Wilhelm, 22. 9.
Kurt, Gefr., 19. 65. Fregz.

Sächſiſche r e Nr.1. leicht verw., 8. 6. 16 zurück

wurden? der Vigewacht
Halle Leutnant d. Reſ. derh Sie len

iſcher ngemenr Vereine die e in der
beeinfluſſen daß in Zukunft

d der a de de m Urboſthver-7 der Titel Ingenieur nur dem

ſich einmütig auf den Standpunkt,inmütig
auch künftig frei fein ſoll. Die Be

nur einer kleinen Gruppe zuzu

Er
iplomprüfung verſix in alle wertvollen Kräfte zu vereinen und zu der Er
der großen Aufgaben iehen, die unſerem Vater

erwachſen ſind und die es auch in Zukunft in reichlichem

löſen gen i e a ver ſve die 75ru e
wird. Zur er gemeinſamen itenDeutſ Ingenieur Ausſchuß eingeſetzt der aus Verund der gachde de beſteht.

Auch in
e er die 3 Tauſch u Groſſe 77berg ichhaltige u eien und angewandten

e Bort. Na Satere e Je e t Ubbelohde, Prof. Hans e
Jatk ReichStaffelſtein,er Prof. L. Schmutzber

Correggio, E. Lücke vertreten. Beſonders vei

Buder aus le m v en m e eti erre ſicht endorfe ine Karmen, Univerſitt, 73Demhof vom Joſofine
erdenkmals, der Fran und der Moritzburgwen Thotwas. Jra n on Wer itzburg lieferte

wuch Ed Haupt. Weitere velle und Steinzeichnm gen e en hieſigen ſtlern ſtellten zu hen A. WeßnerCollenbey Bernſtein und H. Kall
eder (fotte Tierſtücke). Sine wundervolle Arbeit iſt die in Holz
geſchnittene „Stante des leider verſtorbenen Prof. Friedrich
Ffannſchmidt. Reichhaltig e wie immer, die Keramik ver
treten. Wir firrdentn der Großherzogl. Manufr

ſchen Majoliken Zſoknad, W Se le eKurt rriegeh, Frohburg, ſowie die vornehmen
der PilkingtonPotterh. Mit Porzelkan ſind He und
Gertrud Caſpari vertreten. Jn Kunſtgläſern ſehen wir die

iſſe von Jean Beck r7 nach Reiſchen Enlwürfen gefertigten, fow geſchnittenenäſer von de Veßz. v wundervollen Kinderkleider,

Nützche u n, die J r vſchule für Frauen ädch ur Ausſ gebvachtdürfte Feontes die Damenwebt iniereſſteren e eniſe vor

nehmer Tiſchlerkunſt ſind die mit Jntarſien verzierten
Holztruhen von Karl Reiche. Ferner machen wir auf die kunſt
gewerblichen Artikel von Dowotheg Seeligmüller und Dora

tbiralWeimer curfmer die Batikeer, geſtickte Taſchen und
Gmaillearbeiten zur A ung gebracht haben. Beſonders ſei
auf die m Arbeiten von Luiſa AßmannHorvvitz,Halle-Wien, hingewieſen, die geſtickte Kiſſen und Decken, Tee
tuppen, Holzdoſen u achen im feinſten Geſchmack ent
worfen und ausgeführt hat. Die Ausſtellung bietet ſoviel des
Intereſſanten. daß niemaerd verſfäumen ſollte, ſich an den aus-
geſtellten Gegenſtänden zu erfreuen um ſo anehr, da der Eintritt
bis zum 24. d. M. für jedermann frei iſt.

Ausſtellung des Künſtlervereins a. d. Pflug. Infolge des
regen Zuſpruchs, den die Ausſtellung findet, ſoll fie bis über die
Weihnachtsfeiertage hinaus verlängert werden. Erfreulicher-
i des Publikums für die AusſtellungEs wurden neuerdings

t können

h ſtädtiſche Laſten, tvelche dieKriegszeiten dem Sitadtſäckel auf urrſere heimiſchen
Künſtler durch Ankauf von Kunſtwerken für das Muſeum oder
für Amtsräume unterſtützen.

Geſuchter Schwindler. Am 13. d. M. iſt ein Soldat, der
ſich Arno Stein hat, in eine hieſige Druckerei ge
kommen und hat Arbeit als Schriftſetzer angenommen. Auf Ver
langen ſind ihm auch ſofort 6 M. Vorſchuß ä worden.
Er hat angegeben, in Chemnitz aus dem Lazarett entlaſſen zu
Lin, um ſich hier Arbeit ſuchen zu können; er wohne hier
Fleiſcherſtraße 10 bei Hampe. Dieſe Angabe iſt unwahr. Am
14 früh iſt er wieder zur Arbeit gekommen, hat ſich aber bald
darauf entfernt, um Arzt zu gehen, weil er infolge Ver
ſhättung nervenkrank ſei. Seitdem hat er ſich nicht wieder ſehen
laſſen. Seit ſeinem Verſchwinden werden Meſſingumrahmungen
zu Schriftſätzen von verſchiedenen Längen und Breiten im un
gefähren Gewicht von 30 kg vermißt. Dieſes hat er geſtohlen,
um ſie zu verkaufen und ſich Geld zu machen. Beſchrieben wird

hof in Hering; M. Peppmüller, Eine Decke; g. s

der angebliche Stein wie folgt: Etwa 24—26 Jahre, 1,65 Meter
groß, ſchlank, blondes Hagr, bartlos, undes rundes Geſicht,
blaugraue Augen, geradlinige Naſe, ſchlechte Zähne, ZBeine,bewegt den Kopf de er anſcheinend nervenkrank iſt.

Bekleidet iſt er mit Litewka mit Gei Jnfanteriefreitenknöpfen und Band zum Siſernen Kreuz 2. Klaſſe, Mantel,
über den Sol

geſehene Lichtbildervortrag über Tſing

Aus den Vereinen
Bolksbilbdungsverein. Der A Dezember vorr Ja gehalten

von einem rer, der bis zum Kriegsausbruch dort geweſen
iſt, kann Umſtände halber erſt am 20. Dezember in
den ſtattfinden. Näheres folgt.

Halleſches Theater und Konzertleben
Tanzabend

In der der Tanzabende nahm die geſtrige Veraun
ſtaltung des geſamten Tanzperſonals der ſtädti-
27 Theater in Leipzig, unter icher Leitung

Tangmeiſterin E. Grondona eine rühmliche Sonder
lung ein. Die ende und ein abwechslangsreiche

folge gab uns in glänzender Ausführung Proben alter und
neuer unſt, die efeierten eiſterin E. Gron
dona und ihrer leichtbeſchwingten Schar beſte Zeugnis aus

llten. Ein Eingehen T die einzelnen, zehn Nummern in
ſſenden Darbietungen rde zu weit führen. Aus der Fülle

Gebotenen ſeien nur erwähnt der höchſt eigenartige, unge
mein wirkungevolle indiſche Händetanz“, „Moment musical“,

„L der „TrauerWalzer“ und ſchließlich derS der wiederholt werden mußte, um
n

G. E

der „Liebeswal
ä Rotte v

n ſchier endloſe ifallsſturm zu beſchtvichtigen. Von den
Solotänzerinnen Ch. Brumme undE. Henriei r genannt. Auch der Solotänzer
A. Preller zeigte ſich als ein Künſtler von erſtaunlichem
Können. Aen Flügel wirkte der Kapellmeiſter A. Conrad.
Das recht zahlreich erſchienene, begeiſterueigsfrohe Publikum
brachte den nach jeder Richtung vorzüglichen hohes künſtleri
Können und feinen Geſchmack verratenden Darbietungen offen-
ſichtlich das größte Jntereſſe entgegen und überſchüttete die Gäſte
mit wohlverdientem, ſtüreniſchem Beifall. Hoffentlich dürfen wir

eien ngert,

die Leipg Gäſte bald einmal wieder hier begrüßen. Sie
dürfen e ihrem geſtrigen erſten Beſuche einer begeiſterten Auf

nahme ſein. Dr. Hans Simon.
Stadttheater

Hewube Dienstag findet eine Wiederhokung des Bahrſchen
Luſtſpiels „Das Konzert“ ſtatt. Mittwoch „Die toten
Augen“, Donnerstag „Marig Stugrt“, Freitag „Don
Juan“. Die Grſtaufführumg des Weihnochtsmärchens
„Aſchenbrödel' iſt für morgen Mittwoch nachmittags
354 Uhr angeſetzt.

Generalmnſikdirektor Dr. Richard Strauſ; im Stadttheater
Am Sonnabend, den 22. d. M.. findet abends 398 Uhr (nicht

wie ſonſt 8 Uhr) im Stadttheater ein „Siwfonie-Konzert“
unter Zu von Generalmuſikdirektor Dr. Richard Strauß

ſtſtatt. Zur fführung kommt Beethoven: Ouverture zu
„Seonore“ Nr. 8, Hahdn: Sinfonie Dedur, Richard
Strauß: Sinfoniſche Fantagſie „Aus Jtalien“, Eintritts-
karten ſind bereits an der Kaſſe des Stadttheaters brhälttich.

Thaliaſäle. Alle Freunde köſtlicherr Hamors ſeien nochmals auf den morgen rheen abends 8 Uhr, ſtattfindenden

LuſtſpielAbend, veranſtaltet von Paul Meyers Luſtiger
Bühne, hingewieſen. Die Kapelle des Landwehr-Er
Batnaillons Nr. 86 unter perſönlicher Leitung von Obermuſikmeiſter
Erm lich wirkt mit. Der Ertrag kommt dem Säugling- und
Kinderheim des Bundes zur Grhaltung und Mehrung der deuh
ſchen Volkskraft zuguve.

Kindererholungsheime im Gebirge
Aus der richtigen Erkenntnis heraus, daß dumpfe

Stuben und enge Gaſſen nicht der Boden ſind, auf dem dem
heranwachſenden Geſchlechte die günſtigſten Lebens-
bedingungen erwachſen, ſondern daß ein kraftvolles und
leiſtungsfähiges Geſchlecht während ſeines Gedeihens des
Lichtes, der klaren Luft und der goldenen Sonne ebenſo be
darf wie die Pflanze, hat die Stadtverwaltung Hildesheim
in großzügiger Weiſe ungeachtet der erwachſenden bedeu-
tenden Koſten in der waldigen und bergigen näheren Um
gebung Hildesheims ſowohl als auch im Harz Kinderheime
gegründet. Dieſe ſtehen allen Hildesheimer Schulkindern
offen, ausnahmsweiſe aber auch noch ſolchen im Alter von
14—-16 Jahren. Das in der Nähe Hildesheims gelegene
Walderholungsheim wurde im Jahre 1913 als Kaiſer Wil
helm Stiftung von der Stadt auf dem Rotzberge errichtet.
Der Rotberg ſtellt einen der ſchönſten Punkte der Hildes-
heimer Umgebung dar. Hier erhebt ſich am Waldesrande
ein ſtattlicher Bau, der den großen heizbaren Speiſeſaal,
eine Liegehalle, ſowie die dazugehörigen Nebenräume, wie
Küche, Stube und Kammern für die Leiterin enthält. Zum
Hauſe gehört ein 16 Morgen großer umzäunter Kiefern-
wald. Jeden Morgen um 8 Uhr ſteigen die Kinder, ſicher
geleitet, zum Heime empor, um dort im Speiſeſaal einen
kräftigen Frühſtücksimbiß einzunehmen. Nach dem Früh-
ſtück gehts hinaus in den Wald, wo die Kinder in Hänge-
matten oder auf Liegeſtühlen, oder beim fröhlichen Spiel
ſich dem Genuſſe der würzigen und kräftigenden Waldluft
hingeben. Der ſtändige Aufenthalt im Freien, bezw. bei
Regenwetter in der Liegehalle, trägt dazu bei, daß die
Kinder dem ihnen vorgeſetzten geſchmackvoll zubereiteten
Mittageſſen ſtets mit einem wahren Bärenhunger zu-
ſprechen. Täglich gibt es Fleiſch, Gemüſe und Kartoffeln
und zwar erhält jedes Kind ſo viel Eſſen, wie es verlangt.
Nach dem Eſſen folgt wieder eine Stunde der Ruhe in
Hängematte oder Liegeſtuhl, dann wird das Veſperbrot ein
genommen und nun tummeln ſich die Kinder in ausge
laſſenem Spiel bis zum Abendeſſen, das aus Butterbrot mit
Fleiſch, Wurſt oder Belag und Milch beſteht. Um 7 Uhr
erfolgt dann wieder unter treuer Obhut der Rückmarſch
Das Heim iſt während der Sommermonate von Mai bis
September täglich geöffnet und es betragen die Koſten für
einen vierwöchentlichen Aufenthalt 45 Mark, die im voraus
in der ſtädtiſchen Geſchäftsſtelle, Rathausſtraße 21, zu ent
richten ſind. Ebenda findet auch die Anbringung der Auf
nahmegeſuche ſowie auch die Eingaben auf ev. Ermäßigung
oder auf den vollkommenen Erlaß der Verpflegungskoſten
ſtatt. Die Aufnahme von Kindern mit anſteckenden Krank
heiten iſt ausgeſchloſſen.

Faunen gang erheblichen Schritt vorwärts in der vom
Magiſtrat Hildesheim geübten Kinderfürſorge bedeutete
die Schaffung des Kindererholungsheims Wildemann im
Harz. Der Gedanke, der die Stadtverwaltung bei Grün-
dung des oben beſchriebenen Walderholungsheims auf dem
Rotzberge leitete, ward hier in noch weiterem Umfange in
die Wirklichkeit umgeſetzt: inſofern nämlich, als die Kinder
in Wildemann ganz den ſchädigenden ſtädtiſchen Einflüſſen
entzogen ſind, indem ſie während eines mehrwöchigen Zeit-
raumes ſich Tag und im Wildemanner Heim auf
halten und dort eine die noch unvergleich-

lich reiner von den waldigen Harzbergen t, als
dies auf dem Rotzberge der Fall ſein kann. Die Gründung
des Kindererholungsheims in Wildemann wurde am
30. Juli 1917 beſchloſſen und dieſer Beſchluß ſogleich in die
Tat umgeſetzt, indem die unweit des Bahnhofes in Wilde-
mann, etwa 400 Meter über dem Meeresſpiegel gelegene
„Villa Kracke“, in der ſich früher eine Privatpen be
funden hatte, angekauft wurde. Die Villa Kracke iſt maſſiv
gebaut und liegt, von herrlichen Wieſen und Wäldern um
geben, ſehr geſchützt. Vor allem ſchließt ſich an die Nord
ſeite unmittelbar ein ſchöner Tannenwald, der Gelegenheit
zu prächtigen Spaziergängen für die Kinder bietet. Auch
Spielplätze und Rodelbahnen ſind dort angelegt, bezw.
harren der Fertigſtellung. Jm Erdgeſchoß des Hauſes be
finden ſich das Verwaltungszimmer, Baderäume und vier
Kinderwohnräume mit etwa 15 Betten. Weitere Wohn
täume für die Kinder und zwar 10, mit etwa 25 Betten
weiſt das Obergeſchoß auf. Der Sveiſeſaal mit vorgebauter
Küche und einigem Nebengelaß hat neben dem Hauptge-
bäude Platz gefunden. Die darüber liegenden Zimmer
dienen für die Unterkunft der Dienſtboten, in den Sommer-
monaten auch für die Aufnahme von Kindern, von denen
im ganzen etwa 50 im Heime Aufnahme finden können
Das Heim weiſt eine gute Waſſerleitung auf und beſitzt
elektriſches Licht. Die bis jetzt gemachten Erfahrungen ſind
außerordentlich günſtige, da die bisher dort untergebrachten
Kinder ſich vorzüglich erholt haben. Jm Gegenſatz zum
Walderholungsheim bleibt das Kindererholungsheim in
Wildemann Sommer und Winter geöffnet. Ohne Unter-
ſchied des Glaubensbekenntniſſes werden dort Hildesheimer
Kinder, abgeſehen von Schwerkranken oder ſolchen mit an
ſteckenden Krankheiten behafteten. aufgenommen. Die
Koſten betragen für 4 Wochen 50 Mark, wofür neben dem
Aufenthalt in den Bergen und in der en Luft volle,
gute bürgerliche Verpflegung gewährt wird. Im allge-
meinen dauert die Kurperiode für jedes Kind 4 Wochen.
Die Geſuche auf Aufnahme und dergl. ſind an derſelben
Stelle anzubringen, wie oben beim Walderholungsheime
ausgeführt worden iſt. Die Leitung des Heimes unterſteht
einer Dame.

Mit der Schaffung und Bewirtſchaftung der beiden
Kinderheime während der Kriegszeit hat die Stadt Hildes-
heim ſich ſelbſt geehrt und es ſteht zu hoffen, daß dies edle
Wirken die köſtlichſten Früchte tragen werde, in Geſtalt
einer geſund und kräftig heranwachſenden Hildesheimer
Jugend.

Poſt und Eiſenbahn
Der Poſtſcheckverkehr im Reichs Poſtgebiete

hat fich auch im November günſtig entwickelt. Die Zahl
der Poſtſcheckkunden iſt um 2590 auf 186 830 Ende No-
vember geſtiegen. Der Umſatz während dieſes Monats be
trug 9,529 Milliarden Mark. Bargeldlos wurden
6,652 Milliarden Mark oder 698 v. H. Umſatzes be
glichen. Das durchſchnittliche Guthaben der Poſtſcheck-
kunden belief ſich im November auf 867 Millionen Mark.
Anträge auf Eröffnung eines Poſtſcheckkontos ſind bei
jeder Poſtanſtalt erhältlich.

Vermiſchtes
Vier Kinder durch ein Brandunglück ums Leben gekommen.

Stettin, 17. Dez. Durch ein Brawdunglück ſind hier
heute abend vier Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren ums
Leben gekommen. Die Frau eines im ſtehenden
Schneiders hatte ihre vier Kinder bei einer Lampe allein in der
Wohnung gehaſſen, wo dieſe die Lampe umgeworfen und die
Möbel in Brand geſetzt hatten.

Letzte Telegramme
Rumänien und die Friedensverhandlungen

Genf, 18. Dez. „Daily News“ meldet, der rumäniſche
Geſandte in Lonvon erhielt durch eine neutrale in Jaſſy be
glaubigte Macht die Mitteilung der rumäniſchen Regierung, daß
Rumänien an 2. Januar Friedensverhand-
lungen beginnen wird.

Auch Serbien verlangt Frieden!
Zürich, 18. Dez. Eine von den Abgeordneten Katzle-

rowitſch verfaßte offizielle Kundgebung ver ſerbiſchen Sozial
demokratie verlangt von der Regierung ſofortigen Frie
den auf Grundlage der von der ruſſiſchen Regierung aus
gegebenen Parole,

Die nentrale Kirchenkonferenz in Upſala
Stockholm, 17. Dez. (Meldung von „Svenska Tele-

grambyran“.) Die neutrale Kirchenkonferenz
wurde am Freitag in Upfſala vom Erzbiſchof Söderblom
eröffnet. Der Erzbiſchof begrüßte erſt die ſkandinavi-
ſchen Delegierten, dann auf deutſch die holländiſchen und
ſchweizeriſchen. Zum Vorſitzenden wurde Ernrzbiſchof
Söderblom gewählt. Er beſprach die Vorgeſchichte der
Konferenz und erklärte, es beſtehe ein großes Jntereſſe für
die Konferenz auch ſeitens der Kriegführenden. Die
Schwierigkeiten der Päſſe und des Verkehrs machten e
jedoch erforderlich, die allgemeine Konferenz, wie vorge-
ſchlagen, bis Mitte April zu verſchieben.

Der ruſſiſche Eiſenbahndienſt
Petersburg 17. Dez. Meldung der Petersburger

Telegraphen-Agentur.) Der allgemeine Eiſenbahn-
dienſt kommt in Gang. Die Verwaltung der Eiſen-
bahnen und Verkehrswege meldet, daß in den letzten Tagen
hinreichende Zufuhren von Lebensmitteln und Brennſtoffen
für Petersburg, Moskau und alle volkreichen Orte der
Gegenden Nordrußlands ſowie für die Süd- und Nordfront
eingetroffen ſind. Für die Verſorgung Petersburgs ſind
täglich 40 Waggons Getreide nötig. Am 1. Dezember ſind
38 Waggons eingetroffen.

Engliſcher Heeresbericht
vom 17. Dez. nachmiktags: Uns glückte ein Handſtreich gegen die
feindlichen Linien ſüdlich von St. Quentin. Unſere auf dem
rechten Maasufer borgehenden Patrouillen brachten Gefangene
ein. In den Vogeſen war die Artillerietätigkeit in der Gegendvon Thur rege. Auf der übrigen Front war der Nacht ruhig

anzöſi ivom 17. Dea. nahe zu melden.



den Vorſchlägen der 2 zu nehmen. Gr r e gegen Reich. DerBörſen- und Handelklsteil S e e r 27Die Geſchichte des Rubelkurſes ldverſchreibungsinhaber bis dahin zuſammenfindet und nach von zunächſt 20 Millionen Mark auszeſtattet werden la
Djen“ bringt folgende Ueberſicht über den Stand des Rubel Wöglichteit zuſammen chließt. Jn der Verſammlung am 27. nach Vedarf um das mehrfache erhöht werden kann tet da

vurſes im Laufe des Krieges. Die Daten ſind neuen Stils November wurden vor den vertretenen Schuldverſchreibungs- die wirtſchaftliche Bedeutung des Vorgangs. Viel zeichn
iiis: inbabern die Herren: Stadtverordneter Badendieck Wernige- daß ſich an der ſellſchaft auch nam wichtiger

London Paris rode, Stadtrat Me her Wernigerode und Juſtizrat Brecht mehrere bayeriſche Jnduſtrieg. ſell chaften beteiligen wo da
für 1 Pfund für 1 Rubel Quedlinburg (Harz) beſtimmt, vorbereitende Schritte zu unter her hat ſich die Induſtrie hauptſächlich nur für den Weſen

z 1914 Rubol Fran es nehmen, um nach Möglichkeit den nächſten Gläubigerverſamm- der deutſchen Handelsflotte intereſſiert. Nunmehr ſche
J 1150 2,15 lungen eine ausreichende Beteiligung zu ſichern. Die genannten in den führenden Jnduſtrickreiſen eingeſehen zu habe t m
W März 1617 (ebter Kurg' unter 18,60-14,80 190 Herren haben ſich bereit erklärt. Anmeldungen und Vertretungen Wiederaufrichtung des deutſchen r r eine eben

ite R etzter Kurs unter von Obligationäven zu übernehmen und etwa gewünſchte Aus wenn nicht viel größere Notwendigkeit iſt, als die Unt o groß
14 e a egime) 17,10 1,60 künfte bereitwilligſt zu erteilen. der Seeſchiffahrt. Ueber den Geſchäftsumfang des n terſtützui (Beginn der Revo x. Erhöhung der Fracht-Tarife. Auf eine Eingabe des nehmens iſt in den letzten Tagen bekannt geworden Unt
A a n 1,69 Deutſchen Großhandels hat der Miniſter der öfferulichen Ar eigeitliche Bankgeſchäfte vermeiden will. Es wir vent daß

Direter ſoir „70 1,/40 beiten mitgeteilt, daß für die Durchführung der geplanten Tarif- einem Studienſyndikat zu vergleichen ſein das mehr nJ t 82,10 0 86 Erhöhung ine möglichſt geräumige Veröffentlichungsfriſt gewahrt reiche Projekte für die Anlage großer äber fern ſet
ig v ehe iö17 o 34,10 0,80 werden ſolle. Der Zuſchlag werde von demjenigen (Empfänger wirtſchaftlicher Unternehmungen, wie Ha S

Nove r 65,00 0,50 oder Verſender) zu entrichten ſern, der nach dem Frachtbrief und ſ Eiſenbahnen, Waſſerwerke uſw. ausarbeitet, ber Ver enbaute
Um 1 Pfund Sterling zu erhalten, zahlte man im Juli 1914 den Tarifbeſtimmungen zur Frachtzahlung verpflichtet iſt. Die näherbringt und gegebenenfalls finanziert. Vekanntlig thun

den regulären Preis von 115 Rubel; im November 1917 waren Eiſenbahnverwaltung ſei indeſſen nicht in der Lage, Einfluß au dieſe Geſchäfte ein faſt lückenloſes Monopol englif beiden
65 Rubel nötig, un ein Pfund Sterling zu erhalten. Die Fran nehmen, wer den Zuſchlag letzten Endes zu tragen habe. Die ſellchaften, die durch ſie auch gewiſſe wirtſchaftspolitiſche G
zoſen bezahlten im Juli 1914 den Rubel mit 2 15 Franken, im Frage werde außerdem noch den Landeserfenbahnrat zur Begut verfolgten. Die Bete ligung von Re dereien an der Att e
September 1917 gaben ſie für einen Rubel nur einen halben achtung vorgelegt weden. ſchaft läßt darauf ſchließen daß auch dieſe an den ſt engFranken. e Zentralverband des deutſchen Bank- und Bankiergewerbes Submi'ſſionen ein beſonderes Jn'ereſſe nehmen werden

Wenn man bedenkt, was das bei den rieſigen Kriegsliefe- in Berlin. Jn ſeinem der geſtrigen Generalverſammlung erſtat-
rungen der Alliierten für Rußland zu bedeuten hat, in welch' un
geheurer Weiſe die Ruſſen jede Lieferung überzahlen
mußten, dann ve ſteht man die Wut beſonders in England
und Amerika über die ruſſiſchow Friedensahſichten.

x. NordhauſenWernigeroder Eiſenbahn- Geſellſchaft. Jn den
Verſammlungen der Teilſchuldverſchreibungsinhaber am 27. No
vember war die nach dem Geſetze über die gemeinſamen Rechte
der Beſitzer von Schuldver chreibungen vom 4. Dezember 1899 2 Jn keinem Fall vermag er die Bei- 8 r vzur Veſclußfaſfung üb.r Aufgabe oder Veſchränkung von Gläur behaltung des Verbotes der Kursveröffen lichumgen zu bin gen. er Bagger beteils dort mit der Abrän geen S
bigerrechten erforderliche Mindeſtbeteiligung von zwei Drittel da es die günſtigen Wirkungen der amtlichen Kursnotierungen Koleves beſchäftigt. ung des Deg,des Nennwertes der in Umlauf bef nölichen Schuldverſchreibe wieder aufhebt und auch einer zuverläſſigen Preisbildung vie

ungen, wie ſchon berichtet, nicht erreicht. Eine Ausſprache
über die auf zehnjährige Hinausſchiebung der
Tilgung und Stundung der bisher und im Laufe der
nächſten zwei Jahre fällig werdenden Zinſen der beiden An
leihen hinzielenden Anträge der Verwaltung erzab,
daß die vertretenen Schuldverſchreibungsbeſitzer nicht abgeneigt
waren, die'en Anträgen zuuzſtimmen. Ueber d. von der Ver-
waltung für erforderlich gehaltenen Verzicht auf einen Teil der
Zinſen oder eine Herabſetzung des Zinsfußes konnte eine ein
heitliche Auffaſſung nicht erziolt werden, da hierfür die Dauerdes Krieges beſtimmend ſern dürfte. Eine abermalige Ver-

ſammlung wird den Obſigationären erneut Gelegenheit geben,

deten Geſchäftsbericht weiſt der Verband u. a. darauf hin, daß die
deutſchen Bank- und Bankfirmen für ſich und ihre Kundſchaft auf
die ſieben Kriegsanleihen insgeſamt 4256 Milliarden (alſo rund
59 Proz des Geſamtergebniſſes) gezeichnet haben. Die fetzt ge
troffene Börſenneuordnung ſieht der Verband als erſten Schritt
auf dem Wege zur Rückkehr normaler Verhältniſſe an, wenngleich
man die techniſche Geſtaltung, die der nunmehvige amtliche
Vörſenverkehr zunächſt gefunden hat, als dringend verbeſſerungs-
bedürftig bezeichnen müſſe.

ſchwerſten Hinderniſſe bereite. Der Verband hegt ferner ernſte
Zweifel, ob es notwendig und zweckmäßig war, die Neugründung
und Kapitalserhöhung von Aktiengeſellſchaften und Geſellſchaften
m. b. H. von dem Erfordernis ſtaatlicher Grnehmigung abhängig
zu machen. Eine Beibehaltung dieſer Beſtimmungen über die
Zeit des Krieges hinaus würde jedenfalls unſerer geſamten Wirt
ſchaft zu ſchweren Nachteilen gereichen.

Aus der
Braunkohlenwerke
der Nähe des Bahnhofs Wuitz-Mumsdorf mit

gewinn

dürften dann die Klagen verſchwinden, daß unſere Re
vor dem Krieg im Gegenſatz zur britiſch- amerikaniſchen
fahrt nicht immer das Intereſſe für ſolche A
langfriſtiger bindender Frachtraten bezw.
Sonderfrachten zeigten, wie es aus wirtſchaftspolitiſch
den wünſchenswert geweſen wäre.

mitteſdeutſchen BraunkohlenJnduſtriLeonhardt, Axdnſtrie 9

x. Kleinbahn Ellrich-Zorge.
verſammlung wurde feſtgeſtellt, da
Einnahmen auf 64 098 M. geſtiegen ſind urd zgu
46 940 M. betragen haben. Nach Abſchreibungen ift ein Re

von 14 450 M. verblieben, aus ine
dende von 2 5 (wie im Vorjahre) verteilt
auf neue Rechnung vorgetragen werden.

genim letzten Vetrtebzet

Sawit rung

en Grü

der J uf h

der diesſäh i

dem eine Divt
wird und 5210 W

Die Förderung des deutſchen Außenhandels. Wie bereits
kurg gemeldet, ſteht die Gründung einer Aktiengeſellſchaft zur
Förderung des deutſchen Außenhandels in e unmitkfel-

r bevor. Beteiligt ſind neben Schiffahrtsgefellſchaften und
Großbanken vor allem namhafte Exportfirmen und indufſtrielle

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen WetternachriMittwoch den i9. richtend

neral

die 4

ezember: Meiſt trübes Froſtwetter un re

Mitteldeutsche Privat-Bank, n Halle 4. e 1208 Je Ausführung Sämfltener dankgeschätttenen fransavſdnn

Be k anntma ch un g Die Serien ar 24 die Pathen B6beren Die notarielle Auesloſun

Nr. H. II. 264/1. KRA Schulen ſStadtgymnaſium, Oberrealſchule, Reformregl u o igen Teilgymnaſium, ſowie Lyzeum nebſt Studienanſtalt), Mittel die atte wegt
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des S 9b des Geſetzes über den Belagernngs- und Poltoſchulen ſind durch den Herrn Oberpräſidemen ſ r. 119. 229 359 353 wen

zuſtand vom 4. Juni 1851 (S. S. S. 451 ff) in Verbindung mit dem Geſetze vom 11. Dezember 1915 mmer ſche n November s n
(R. G. Bl. S. 813) vetreffend Abänderung des Belagerungszuſtand Geſetzes verordne ich hiermit im Intereſſe 1603 II. pp. für das Schuljahr 1918/19 in folgender

der öffentlichen Sicherheit folgendes Weiſe feſtgeſest wordenDas Fällen i 7t dis u 40 Jahren in Eichenſchälwaldungen und in Waldungen mit Sonnen Hut e. S
ſtärkerer Eichenbeimiſchung wird verboten. Pfingſtſerien 1918: Dauer 6. Tage. UnterrichtsſchlußDas Fällen iſt jedoch in der Zeit r erwünſcht, in welcher es ausſchließlich zum Zwecke Srelog den Male de rbeginn reitag An

der Gerbrindengewinnung vorgenommen wird. ommerferien 1918: Dauer age, Unter uAusnahmen können von der Kriegsamtſtelle Maadeburg, die ſich erforderlichenfalls mit den zu
ſtändigen Forſtbehörden ins Benehmen ſetzt, bewilligt werden.

Zuwiderhandlungen gegen das Fällverbot werden, wenn nicht die Geſetze eine ſchwerere Strafe

Freitag, 12. Juli, Wiederbeginn Dienstag, 13. Augufſt.
Herbſtferien 1918: Dauer 11 Tage, Unterrichtsſchluß

androhen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haſt oder
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

werte bei den Bankbaäuſen

Von V die
o erzinrüherer Serlont

iſt die Teilſchuldverſchres
bung Nr. 57 zu 1000 M. vo
nicht zur Einlöſung vor
gekommen. (3209Halle-Cröllwitz, 15. Dez. h

28. September, Wiederbeginn Donnerstag
ober.

Weihnachtsferien 1918/19: Dauer 16 Tage, Unterrichts
ſchluß Sonnagbend, 21. Dezember 1918. Wiederbeginn
Dienstag 7. Januar 1919.Dieſe Bekanntmachung tritt am 20. Dezember 1917 in Kraft. [5201 Zuſammen: 80 Tage. Eröiiwitzer et PapierMagdeburg, den 14. Dezember 1917. Sir ges Schul ahres 1sts/19. Sonnabend, den Fehneht. F. eng e

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps. Sali e den s Dezember 1912. Der Magiſtrat. Villa Nanmönas J re

Sontag, Bekanntmachnng. 1850 em Aregi 9 rm ſanen beſt.G lleutnant Nachſtehend aufgeführie Terſonen haben uns den Ver elektr Licht Ge n aſett vom Kreiſe luſt ihrer Kohlenbezugeſcheine gemeldet Verſicherung 82 000 Man zur Beſche

J ne ehe lJ Soeben erſchien die 2. Auflage (6. 10. Tauſend). Richard Schmidt, Bernburger Str. 16 100 h r u.
Margarxete Joſephſon, Tomplatz 3 100 Reſtkaufſ. ſtehen bleiben J nation
Louis Schmidt, Hordorfer Str. 3 r ennig. Agenturgeſchet z rScingre Sigeite Sie er. v 7 Sehſan. t r Feſtine Schulze, Deſſauer Str. 5 a e ine ſolcheEin deutſchmexikaniſcher Roman. Richard Schubert Schieiſchteſr. s Für Haus hläſt m
Marta Kärſch, Gr. Märkerſtr. 3 G c ſerger. 9C aus dem Leben einer Keſallenen e ter IAgnes Kohlberg Eichendorfſſtr s Krauzdärme, evon Krummehjeller- Hermann Schafſemchr Sir 7 G

is broſchiert 2. Mk gebunden Mk r e e ePreis Pro J r Sämtlichen Koblenhändlern wird biermiſ unterſagt, Gewürze und Speile De
ie J ikos während des Weltkrieges ſind leſen. Den Verlletern werden iel Scene t nen Fehauh à Co, Halt s, s des

iefern. rlierern uh hat s W beſonderen Vermerk von uns ausgeſtellt w. Am Schlachtbof. Tel. Kareww,auf Seiten Deutſchlands geweſen.
Dollar noch nicht regiert erkannt, daß von deutſchem Weſen
und von deutſcher Kultur das Heil der Welt kommen kann

Verlierer können die neuen eine endes Lebensmittelſcheines bei uns abbolen Vorzeiguns
Halle, den 17. Dezember 1917.

Ortskoblenſtelle, Marktplatz 22

Jahre lei
Verſonen Angebote eti

und wird. Aus dieſem Grunde die Mexzikaner für

9 den deutſchen Verteidigungskampf viele Sympathien übrig. Wir emp ſ 9S Die Schilderungen, die der Verfaſſer des vorliegenden C e ln Gunsverwaltung ung
5 Buches über Land und Leute und über den Freiheitskampf Tro chendagarre ſucht Dr. jnr. der auch Land e
8 Mexikos gegen den amerikaniſchen Dollar gibt, verdienen a e r 3die weitgehendſte Beachtung, weil der Verfaſſer ein ge v (Eyſtem Dr. Zimmermann) (16156 re und hat da in den lebtes De

nauer Kenner des Landes r Schilde- 2 zum Trocfnen von Rüben aller Art. Zorn e anwalt rrungen inſofern noch intereſſant, als ſie in die Form eines i 32 durchaus unterhaltſamen, feſſelnden Romans gegoſſen ſind. 2 övuckerfabrik Langenbogen e u 100 Sei
Gewiſſermaßen nebenher läuft die drama'iſche Geſchichte O bei Teutſchenthal mit Bebörden. HonorarH einer Geſallenen. Der v al deren W 2 Lpeen abe. ch ene e rzeigen, daß es möglich iſt, viele der Gefallenen auf einen 5 n Teue g.2 beſſeren e h z daß 9 m Hwöne mittellchw. échete, ayei, Rud. Mosase. Halle a. S en
er eine zu hohe Meinung von den Menſchen hat, die in den em nnig z geben7 Sumpf geraten ſind. Wer einmal drinſteckt, dem wird es 1 Paar gut erhaltene engl. Kumt-Geſchirre, Wer ſern und vor

S nicht möglich, ſich wieder davon zu befreien! Die Meinung 1 Paar Sielet-Arbeitsgeſchirre VerkehrS des Verſaſſers dürfte eine zu hohe ſein, als daß es ihm F ſowie Alleinſtehender Lehrer Kunſt tr elingen würde, aus Sumpfpflanzen Edeltannen im Garten S reiswert zu verkaufen. u 15204 auf 477 a r
er Menſchheit zu machen. Trotzdem feſſelt das Buch den Weißes Roß Geiſtſtraße z der Hrn hiorſelhe n e
Leſer ohne Ermüdung von Anfang bis zum Schluß. Der W 7 5 gerwirtſchafterin JVerfaſſer hat eine geſchickte Hand gehabt. G. B. Gut erhalt. u mer 40 Dgeren d re(Greifswalder Zeitung.) eleganter upp e nwagen Lehreretochter oder er i

zu kaufen geſucht. Offerten unter B. Z. 8669 an u n die Ge Leuten
Zu haben in allen Buchhandlungen oder im Verlag Rudolf Rouee:. Halle. 15207 ſchäftsſtelle dieſer Zeitung den ſo

C d i mögl. Nähe r h S j SeOtto Thiüele, Buchdöruckerei und vVerlag, San n echt dec Mietageſuche
i918 irüberem Gutsbe eckw C C vHalleſche 5eitung, ver veinghe Bedingung n Halbpverdeg zagen In der Nähe der Univerſitä r 8

u S. Leipzi Straße 61/62 großer Obſt und Gemüſe brauchter gen wird eine c veltenHalle a. e Leipziger grien, erwünichiMöglichteit, E ſuchtferd und einiges Michvieb orb Preſchwagen tage geſuchr, Su er awuer gerbſter ein t die für e 38 rtoſte n. zwei a2 43 ren, 137Spannend von der erſten bis zur letzten Seite eier Keinma n 3 e 5 e S
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